
er sich voii deii Othodoxen in die Kirche Jesi~ auriiehrneii 
tiiid starb als Clirist. Dieser Abfall eines der ersten GIüu- 
Ligen utid eines Verwandten des Proplieteii hatte wenig 
Eiliniiliclies für die Moslime, auch haben sie .sich sclion 
selir li-üli bemülit, alle Erinnerungen aii die VanyIerei zu 
verwisclieii, uiid so ist es nun geschelicn, clafs die Ge- 
scl~iclite des Waraka verdreht iviirde. 

Anliang ziim ersten Ihpitel. 

Lokmän und Eixai. 
(Zu S. 32.) 

Tm Korhn kommen drei Sprüche vnri Lol;rniirii, wclcliem Gott 
die Weisheit gegeben hat, vor: 

31, 12. 0 Sfihnchen, erkenne aurscr Allali keine Götter aii. 
Die Vielgiillcrei ist eine groise Ungerechtigkeit ctc. 

1s. 0 Sohnclien, sci es das Gewicht eines ScnT[kiirncliens, rind 
eei es in einem Felsen oder in der Erde oder irn Iiimniel verbor- 
gen, so bringt es Gott doch zuni Vorsclicin; denn er ist fein uiid 
kundig. 

16.  0 Söhnchen, verrichte das Gebot, befiehl dus Billige.eto. 
[Eine vollständige Ueberactzung steht in Rnp.12.J 

Selbst wenn diese Sprüclie nicht iiclit sind, so ist docli aiizu- 
nehmen, dar3 siu im Geiste und in der Manier des LolynAn eind, 
und wir lernen daraus zwei Dirige: dals er ziir Zeit dcs Mnl!nmmnd 
nichl für einen Ileiden, sondern fiir cinen hlonolhcisten und from-' 
nien Mann galt, welcher viel auf. Beten liielt, und es ist zieinlicIi 
gewirs, dais wenigstens einige seiner Leliren in  Sprüchen bestanden, 
welche nn seinen Solin gericlitct waren. 

Aucli iii einem Verse dea Labyd, eines Zeitgenasscn ~ lcs  .Mo- 
dpmmad, wird LaSrnAn genannt: 

,,Ich Insse hinter mir lirgen das eclimcrzliclic ,,U diii'n icli doch!' 
und ,,o wenn ich dochlu cingedcnk dcsWeislieitspruclies des L~ltrnCii.~ 

Dem Vcrfasscr der J@bn zuf'olge ist dieser Vers ciiie Anspie- 
lung an€ die Warte des I$ass: 

,,Wus vorüber ist, das ist verscliwundeti und vorbei, wns hilft 
dir dann das ,,D dafs icli doclilu und ,o wenn ich doclilu 



Wenn aucli Koss diese Worte, i~~elclie, ihm vom Verrasser der 
Iqirbn zugesclirielen, Iiinlerlnasen hnt, 'so sehe icli docli niclit ein, wa- 
rutii sich der Vers des Lnbyd niclit auf einen iilinlichen Spruch des 
LulsmAii bczielieri soll? Der Verfasser der I+ba scheinl der Ansicht 
zu sein, dnis sclion damnla Lol:mlZn atirtt ,derWeiseu gebra&~i~ wurde, 
wia spiiler von Xloryry und ~ n d e r n .  Diese Auhssuog sclieint mir 
iinzulüssig; wenii begriiiidet, wiirdo sie beweisen, dars schon dnmnls 
dieser Name zur Mythe geivorden t n r ,  wie der Name des Salomon 
bei den Juden. 

Wenn dfc nrabisclien Dichter, aiis der Zeit des Keideiithums 
~iiclit gegen Beznlilung Lobgediclite oder aus Leidenschaft Spottge- 
diclitc mncliten, so wuren Liebesgenufs und die Kürze des Lebens die 
Ilauptgsgcnstände ihrer Gesiinge. I n  Bezug auf dns letztere Thema 
hat sicli unter ilinen eine Legende gebildet, deren Zweck ist, zii zei- 
gcii, dnrs, wenn dnu Leben noch so lange dauert, ee doch ein Ende 
erreiclit. UegreiflicIicr Weise wurde diese Legende mit dem w ei a e n  
LolpnBn in Verbindung gebraclii. Gott hat ihm die Walil gegeben 
80 lange zu leben, als sieben Kühe von der krhl'tigsten Rnce oder 
so lange als sieben Adler. 'Er wälilte dns letztere. Ein Adler kam 
aus dem Ei Iicrvor, und nnch ncbzig Jahren, als er  gestorben war, 
ein anderer. Der  siebente, mit welchem dann Lokmhn atarb, hieis 
Lubed. Die arabisclien Dichter v w  hlol~amrnad spielen htiufig ruf 
diese Gescliiclite an;  so  sagt derselbe Lahyd, von welchem wir 80 

eben einen Vers vernomnien haben: 
,,Als Lubed die Adler betrachtete, welche gestorben waren, trieb 

er  die Ankömnilinge zur Eile an wie der einzelne Arme.' 
Ibn Isljh$ [S. 2843, von rAF.irn b. 'Omnr b. SatAda AnqBry vom 

Tzofarstiimme, von den Alten meines Stammen: 
,,Sonayd b. (%mit, ein Bruder der BnnQeArnr b.'Awf [aus Ma- 

dyn~] ,  kam nach Mnkka cntweder auf der jiihrlichen oder guf einer 
gclegentliclieri Pilgerrnhrt. E r  wurde von seinen Stamnigeiiossen der 
Vollkommene gelieifsen wegen seiner Energie, seiner poetisclien 'i'n- 
leiite lind seines Adels. AIS der Propliet hörie, dals er in Makka 
sei, Iiesuctiie er ilin und predigte ilirn den IslRm. Sowiryd sagte: viel- 
leiclit, was du mir zu sagen Iiast, ist wie das, was ich habe. Der 
l'ropliet fragte, was Iiast du denn? und er  antwortele, das Magalla 
den LobmiLri, er wollte daniit sngen, die Weislieit des LolpA11. Der. 
Propl~et sngte, weise es. Er zeigte es ihm und er bemerkte, das 
iat wirklich schön, liber Wa8 ich habe, ist vorzüglicher. E s  ist ein 
I$ai.ln ( C I .  i. Psalter), den Gott mir herabgesnndt Iiat e h u  

Caznry so@: ,,Irgend ein Uucli wird von den Uedouinen Ma- 
Snlla geliciiscn. Iii den Worten des Sobvayd bedeutet ,,hIlignlln des 
LolsmLnu dns Bucli, ivelches die Weisheit des Lo$mPn entliült. I n  

der Tradition des Aiirrs ticirst es, er  iibcrg.& uns die Mn#il; dies 
ist der Plur. von Ma$alIa lind bcdcotct so viel ills (ii!iof (rtiluiiiiii;i). 
.Einige sngen, es ist ein Iiebriiisclics IVorl, aiidere lieliauplen, dnis 
es arabisch ist.u 

Es ist gewifs, dnB hlngnllah Ireiii tirabisclics \Irort ist, dcriii niclit 
iiur erkennen wir seinen Ursprung in n5.q sariderri CS iverdeii aricti 
iiur Büclier, wie das Uucli Estlier L(: und riiclit nrnbisclic nii- 
cher so genannt, C 8  sei denii, dsfs jeriiariti ein rcclit urigcwiilitiliclice 
Wort gebrauclien will. Dieser Tradition zufolgc Iinlto es iii  Mlidynn 
ein l3ucli des Lokmiri gegeben. 

+ Dieses ist alles über LolpnRii aus der Zcit tlcs Mo~:ttiinind, 
was mir Lcknnnt ist. Der Unislünd, dafs er iiii vorfio crwiiliiit 
wird, konnte zu Verdrcliurigen lind Lcgendcii Verntilrsaung geben 
und deslialb war es nütziicli , diese vori den ' spiitcrn Nncliricliteri 
zu trennen. 

Ich ilieile nun eine Uebcrsiclit der von Tlin'latiy iri scincr I'rn- 
phetengeschiclite gesammelten 'findi~ioiieti über I,oI<nitii niit 1). 

Ueber seine Genealogie finden wir iolgeiidc Angnhen: Lokiniiii war 
ein Sohn des YA'iir b. NB& Ii. Tiirul! d. li. 'Adznr, welclicr Abrn- 
hnma Vater war. E r  y n r  ein Scliwestersoliti dcs Tob (wclclicr cben- 
falls irn Gebiete der 'Adikn lebte). Er war eiiiVclter des 101). 15r 
war ein Richter der Juden (J+l;,,,l ,A; . K . Er war ciii Sklave. 

kJ E r  war ein scliwarzer Sklave niit grorscii Lqipen. Fiir eiiieii SltIn- 
ven wurde er geli:illeu von Mo6;llliid und dem [vori 'Abd nl- 
Rabmhn b. I$nrmald zufolge nucli von Sn1);rl b. hlosnyyib, dieser 
setzte bei, dnfs er ein Nubier war; nrcli nntlereri ivnr er ciii Abcs- 
synier und ein Zimmermann von Profession 2). 

In Bezug auf seine ttieokratisclie N'ürde glaubt 'Ilcrim;i, dnln er  
eiri Prophet war, weil es aber ini VorBn lieif'st: Golt  linbe ihm dic 
Weislieit gegeben, stimmen die nieisten daliin, dars er  ein Wcisar 
war, und man hat den1 Mobnmiiiad eine l'rndition iri dcn Mund ge- 
legt, welcher zufolge iliin Gott die Wahl gelnsscn Iint, ein Proplict 
oder ein Weiser zu sein. E r  aber sclieiite die ßescliwcrdcn des l'ro- 
phetenlliums und zog die Weislicit vor. DAS Proplietcntlium wurde 
dann dem David gegeben lind Lokmln lvurde nein Wnzyr. 

Ale Beispiele seiner Weisheit erzählt er auf die Auktoritnt des 
Mohariby, von Soryän Tbawry (geb. 07, j- I G I ) ,  Sprüchc, welclie nllc 
mit ,0 Söhnchenu nnfaiigen, z. B.: 

') Ifs. des Sir 11. Raivlinsoii Tal. 16.1 11: iiii A I I S Z I I ~ C  I ~ c i  Nnw:i\vy, 13iogr. 
dict. S. 526. 

9 Bngliawy, Tafsyr 31, 13 srgl, rl;ib ~iiiigc Iieliiiiip~oii, cr sci i.iii Pcliiici- 
der geneseii, iiiid eiiiige sognr ein Ilirt. 



0 Sölinclien, die Welt ist ein tiefes Meer, und viele Leute er- 
trinlteri darin. Dein Schiff sei Goltesfurclit, das I h g o  der Glnube 
nn Gott, lind die Segel dns Vcrtrnuen auf Gott, 

0 Söliiiclien, wie sollen die Menschen das, wns ihnen gedrolit 
wird, nicht furcliten, da  sie doch tiiglicb abnehmen. 

0 Söhnclieii, nimm von der Welt so viel ziim Leben noth thut. 
Veriicfc dich nicht so sehr, dnCs du nndern schadest, noch sei ao 
nntliiilig, d n t  du ihnen zur Last wirst. Fasle in dem Manfse, deine 
Begierden zu dämpfen, aber nicht in dem Maafse, dafs du niclit be- 
ten Jcnniist; denn dns Gebct steht höher bei Gott als das Fasten. 

0 Siihnclien, bcfleiisige dich nicht der Wiaseiisctiaft, auf dafs 
du dia Gelelirteii verduiikelat oder die TIioren irre machest oder 
dich in der Gesellechaft auszeichnest, nocli vernachliissige dieselbe, 
weil du eie für übedüseig hältst und eine vorliebe zur Unnissen- 
lieit linst. 

0 Söhiichen, ziehe GeseIlschaft der Einsamkeit vor, und wenn 
du  Leute siehst, welche Gott erwähnen, geselle dich ihnen zu; denn 
wenn du Wirceenechaft beeitzest, wird sie dir nützen und du wirst 
sie vermehren, und wenn du uiiwissend bist, so wirst du etwas von 
iliiien lernen; und vielleiclit 1Rfnt ihnen Gott seine Gnade angedei- 
Iien und du wirst derselben mit ihnen tbeilliaftig. Wenn du aber 
Leuto siehst, welclie Gott niclit erlviiiinen, so setze dich nicht zu 
ilinen; denn wenn duWiasenschaft beiitzest, wird sie dir nichts nützen 
urid wenn du unwissend bist, werden .sie deine Unwissenheit ver- 
rnelircn; und viellcictit Iül'at ihnen Gott eeinen Zorn angedeihen und 
du wirst desselberi tlieilhaft. 

0 Söhnchen, breite nicht deine Frömmigkeit aus, auber vor 
Gleicligesiiinten ( ? ~ a ^ c L ) ,  denn wie zwischen dem IIunde und dem 
Wolf keine Freundschaft bestellt, eo ist auch zwischen dem From- 
mcn und dem Ausgelassenen keine Freundschaft mögIich; denn wer 
den Schein liebt wird getadelt, und wer zu Bösen eiiigeht, 1- ~ o m m t  
in Verdacht, und wer mit den Gesellen des Bösen in Gesellscliaft 
tritt, iet nicht eicher, und wer seine Zunge nicht beherrscht, mird'e 
bereuen. 

0 Siilinclien, sei der Knecht der Guten, aber nicht das Kind 
der Bösen. 

0 Sölinclien, sei zuverliisnig und du wirst reich werden, und 
Lliue vor den hlenschcn nicht, 419 weiin du Gott fürcliletest, während 
dein 13erz böse ist. 

0 Sölinclien, eitae mit deii Gelehrten und zwar so nahe, dafs 
dcirie Knie sie berülire, aber streite nicht mit ihnen, sonst acbliefseii 
sie dicli aus, lerne von ihnen, wenn sie dir Gelegenlieit geben, sei 

zart irn Fragen, wenn aie dich vernncliliissigen, uiid sei tiicht bii- 
dringlich, sonst werdcii sie deiner iiberdrüssig. 
. 0 Sölinchen, weiin du jung gczogc?ii wardcii I&, komnit cs 

dir alt zu Nutzen. 
0 Söhnclien, weiin du reisesl, lnfa dich iiiclit irn Reiten vom 

Schlaf iiberwälligeri, denn dcin Pferil wird sich bald um~vendcn, und 
die Weisen tliun dies daher niclit; niiders ist CS, werin du in cincr 
Senfte sitzest, wn du dich nuabreiteii Iratinst. Wenti du dich der 
Station näherst, steige ab und gebe zu Fiifs, (larin fiiltcre das l'fcrd 
ehe dti iür dich eelbst Nnlirurig bereileal; derin cs ist ein 'l'licil dei- 
ner selbst. Am besten reist inan zu Arifarig dcr Nadit. 1l;iste Ci- 
nige Zeit und dann iiinrscliire von der hliltc dcr Nnclit bis :in) l$iide. 
Reise mit deinem Scliwcrt und iiiit deinen Siiefclii, Tiiittiii, Uclicr- 
kleidern , Wassergefiirs, niit ciiier Nadel, Zwirn, Alilc [ilic Scliiiiie 
zu flicken] und versehe dicli iriit Mediciimenlen, \velclic dir. uiid 
dern nützen Iiönncn, uiid urilcrli~ilto ein Creundsclinftlichcs Vcrli$lt- 
nils mit deinen Reisegeriilirtcn, und nincIic alles iiiit, nufscr die 
Sünde. 

0 Söhiichen, rerniuinriic dicti niclit, denn boi Tage rnncht es 
dich auffallend und bei Naclit verdlclitig. 

0 Sölinciicn, ernialiiic die hrerisclicii ~iiclit zur Vi*iirnriiigkciE, \V;]]- 

rend du sie selbst vergissest, denn soiist Iist du wic cinc Lampe, 
welche den hlenschoii Icuclitet uiid sich selbst verzi?lii.t. 

0 Sölincheii, lralle Iileine Diiige riiclit fiir gi?ririg, rleiiri riioigen 
werden sie grds werden. 

0 Söliiictien, entlialte dich der Lüge, tlc~iii sie verdirbt dir deine 
Moral, rnadit den hfensclien uberlrir:bene IErwnrturigen von deitier 
Grofsmutli, und auf diese Art verscliwiiidet tlcin Ansclien iind Wiirde. 
Mati liört dir iiiclit mehr zu, wenn dii spriciist, lind glaulit dir riicht, 
wetin du  etwas sagst, und das Leben liat keinen Wt'erili rncIir, wenn 
es soweit. gekoinnien ist. 

0 Söhnchen, bewalire dich vor sclilccli~en hfariioi.cn , Zudring'  
lichkeit und Mangel ari Ausdauer; deiiri riiit srilclicn l < i g e n s c I ~ ; ~ ~ t ~ ~ ~  
bleibt dir kein Gefiibrte standliaft und die Lcute werde11 dicli irn- 
mer. vermeiden; bewalire unter allen Umstünden dcine Graritft, sei 
geduldig, wenn deine Brüder niclit pürihtlicli sirid, lind beobnclile im 
Umgange iuit allen hlenschen gute A'lanieren, denn guie dfanicrcn, 
ein offene0 Gesiclit, und Ansehen bei den I'rommcri erwerben dir 
die Zuneigung der Guten und Abiieigung der Dösen. 

0 Sölinclien, vcrsenIce deine Scele nicht in Sorge und LUlle dcin 
IIerz niclit mit ITuirrnier wegen der Gierdc, sondern sei zali.ictler~ 
mit deinem Scliickaale und liegniige dicli rnit dciii, was dir Chit Iic- 
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sclioert hat, eo wird dein Wnndel rein, dein Leben glücklich und 
dein Gciniitli Liiililicli sein. Wenn du  aber unnblilingig sein willst, 
60 rolle in dir du9 Verlarigen nach dem, was die Mensclien besitzen, 
nus, denn mns die I'roplicten und die Viddyke (Gerechien) erreicht 
Iinbeii, haben sie dadurch erreiclit, d ~ l s  sie das Verlangen nach dem, 
was dic Meiisclicn bcsiixen, ausrotteten. 

0 Söhnchen, kurz ist die Zeit, ein kiirzer Tlieii davon ist das 
Leben, und Wenig von Wenig bleibt wenig. 

0 Sijhndicn, thue Guies dcnen, die es verdienen, und nicht de- 
rren, welc\~e ee iiiclit verdienen, denn sonst ~e r l i e r s t  du deine Wohl- 
dint nuf Erden uiid erntest ltcinen Lolin dafür jenseits. Sei bcrecli- 
nend und iiiclit vcrschwciidcriech, und sei weder lcnrg iii den Aus- 
gnbcn, nocli wirr etwas weg. 

0 Sölinchen, d i r e  die Weisheit und du wirst durch sie geelirt, 
lin]te sie Iiacli und du wirst liocti genciitet. Die Religion (Bioral) 
Gottes ist die Vollendung der Silten der Weisheit. 

0 Söhiicbeii, der Neider wird aus drei Reniizeiclien erkannt: 
c r  verlrleincrt den Abwesenden, actiineiclielt dem Gegenwiirtigen und 
freut sicli ob des Unglückes. 

0 Sfilinclien, gehe nuf eine Snclie nictit riicklinga zu, nocli ziehe 
dicli, ilir dris Gesicht zugewendet, dtrvon zurück, dcnn dieses ver- 
stopft die AnsicIit und verleitet den Vers~nod. 

Es werden nucll Anekdoten von ihm erzäblt: Der  Herr, des- 

sen SIclnvc c r  war, scliickte ilin mit nnderen Sklareri in einen Gar- 
teti, um Prüclite zu Iioleri. Sciiie Geriilir~en nrsen alle Priichte auf 
und scliobcn dic! Qcliiild aiif Lokmhn. *Als sie mit leeren Iliiiiden zu- 
riickkamen und der Ileri- ihn schalt, sngte er: gib Lins warmes Was- 
Her ru trinkeii. E r  tliat es, und sie erbrnclicii sich sämmilicli; Lolc- 
mkn braclite reines Wasser lierauf, die nrideren gegolirene Frücbte. 
Auch in nnderen Anekdoten sirid medicinisclic Erfnliruiigen und von 
so roller Nntur, dafs ich sie übergehe. Eine nnderc, welche von 
'Abd Allali b, D y n h  erziililt wird: Lokmftn kam von einer Reise 
zurück und sein SIrlave ging ihm entgegen. Br  fragte ihn, wie be- 
findet sich meiii Vater? Antwort: e r  ist gestorben. - Lo&mAn 
sngb: Gott eei gepriesen, icli bin jetzt unahhlngig. Was macht 
nicine Frau ? - Antwort: sie ist todt  - Lol~rnhn sngle: icli brauclie 
iiieiii Delt mit iiienicindem zu Ilicilen. -Was mncht ineine Schwester? 
Antwort: sic ist gestorben. - LokrnLn sngte: icli bin iiicht mehr in 
Gchlir entclirt zii werden. Was macht mein Bruder? Antwort: nuch 
er ist tadt. - Lolrmiin versetzte: mein Rücken ist entblörst, d. 11. icli 
Iinbe ~ietriniiilen niclii., der tiiicli scliüizt. 

Die Mornl ist: ein Ihudcr ist melir werlli nIs alle anderen Ver- 
waridleli, und diese wird diircli eiiie Anckdotc ausgedrüclrt. Wie CS 

?. 
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in rrndern Piilleri fiir die Anelidotct passend war, dcn grofscn Wei- 
Sen zum Sklaven zu maclien, so besitzt cr  Iiicr Slclsvcn. 

In  allen arabisclicri Antliotogien werden dem LolsmiZn Sprüclie 
zugesclirieben, wie die oliigcti, aber meines Wissens nirgeiida Pni 
beln. So z. B. Bibl. Spreng. No. 83, fol. 17: 

0 Söliiichen, werin dii ein Wort Iiörst, verbirg es in deiricm 
Herzen und öffne e s  niclit, eciiist wird cs eine Glut ririd verbrcnrit 
dir die Zunge. 

0 Sölinclieti, eei iniiner bereit zu hiiren, iiber niclit zu ~ I I L -  

warten. 
0 Söhnchen, bleib riiclit in eiriern I-Jnusc, iii dcrii viel g~scli\viitxt 

wird. Scliwiitzeri zieht Hars urid Pcindeclia~t iii~cli sicli. 
0 Söhnchen, wie die BIäiter eine Zierde des B~urries sind, 60 

sind Rinder eirie Zierdo des Mannes. 
0 Sölinclien, eiii hlanri oline Rinder, ist wie eiri IJnum oliiie 

Frucht. 
0 Söhnchen, daiiltc Galt, dars nninri nii deiria Tliür hlupft uiid 

dafs du nicbt an die Tbüreri anderer klopfsi.. 
0 Sölincrien, du kannst selieri, was dciii Solin isf, wenn cr ifst. 

Findest du ihn unmiseend, so ver\vendc ilin zii Iiciiiein GescIiärt. 
0 Sölinchen, kfs dicli iii Iceiric Gcscli~~tsverliiric1iiiig cin niit ci- 

nern Manne, der älter oder rcicliei. ist als dir. 
0 Sölinclien, lasse deiiie lrreu[idc dciric VcrniiigerisverliIiIt~~is~o 

nicht uisscn. Wenn (Iii ieicli bist, Iirncli(1eri sie dicli, iiiid wciiri dii 
arm bist, vei~laaseu sie dicli. 

0 SöIiiichen, befördere nie die IIeirndi aincr Praii. Wciin sie 
gut ist, danken sic dir niclit, wenn sie scliliiiiiii ist, fluclien sic dir. 

0 Söhnchen, rerlrnufe die Welt, iiic die EwigIreit, urid du ge- 
winne& beide. Wenn rlu nlier die Rwiglccit, iiie dic IVclt verl;aiil's~, 
verlierst du beide. 

0 Söhnchen, nirnru dich in Aclit vor sclilccliter C;csellsclinTi, sic . 
ist; wic ein blanker Slbel  voti sclileclitein Stalil. 

0 Söhnchen, ist clie Aineise riiclit ciiisigfii. ds du? Sie snm- 
mel t  im Sommer für den Winter. 

'0 Söhnchen, ist der Ikh i i  niclil fleilsiger als du? ICr lobt Gott 
während du noch schlnfst I) .  

0 SöIiiichen, näliere dich iiiclit den l'ursteii, wcriii sic ziirticii 
urid nicbt den Meeren, Ivciin sie stiirrnen. 

I n  der Samrnluiig 13ilil. Sprcng. 1170: ,Lokrniii sngle zii aci- 
nern Solin: 0 Söhnclien, ilic IIiiITte der Weislicit lieslclii; dsriii, d:ris 

l) Dieser Spriicli findet aicli aiicli in  OLinzz~lly's „O IFiiiilU Nu. 1 I in Iliiiii- 
mern Aiiigabe S. 80, nber in ctirns niiileier Fmriiiig. 
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man diis Notliweiidige aiii eine schöne Art tbue, i~iid die HBlrte dee 
Verehndes Iicetclit h i n ,  tlaTs mnii unter den llensclien lierurngelie, 
und die IIiilfte des Woiilstandes besteht darin, dnfs mnn von dem, 
wns man besitzt, mitiheile. 

0 Sölinclien, sende cinen weieen Boten, aber gib ihm keine In- 
struktionen, und wenn du keinen weisen Boten finden kannst, sei 
dein eigener Bote etc.' 

Dic Aecliilicit dieser Sprüche ist freilich zu bezweifeln, allein so 
vicl ist Irlar, dnis diejenigen, welche sie schrieben, sich unicr Lok- 
rnlin lceinen Fnbeldicliler dachten, sondern den Verinsser von mora- 
lieclien Sprüchen. Dasselbe geht nus obigem Vers des Ltbyd hervor. 

Schon Ihn J$otaybn sngt: daCs Lokuiln von den 'Aditen nach 
Makhn gcscliickt wurde. In den Prophetenlegenden wird die Ge- 
~cliiclite wie fo!gt errlihlt: 

,,Ale die 'Aditen, vor ihren1 Untergnngc, an Hungei.snotli litten, 
sandten eie den Lol~niiin nebst zwei andern Mäiinern I )  nncli Mekka, 
um vom Golt der Ra'ba Segen zu erflehen. LalrmAn upd sein Be- 
gleiter Mnrthad wollteSn zu dem gottlosen Volk nicht ziiriickkehren 
lind blieben in Mnlrlrn, und BO entgingen sie der Strnle, durch welclie 
iliro Lnndsleiitc ilires Frevele wegen vertilgt wurden, ja dem Lob 
mhn wurde überdies noch ein Leben, so lang, wie das  von eieben 
Adlern, l i e s ~ h e e r t . ~  

Wir acheii, dafs diese Tradiiion niit jeiiem Tlieile der Nachricht 
des Tlia'lnby im Widerspriich stellt, \YO e r  zu David's hiinistcr ge- 
mncbt wird. Dica hat auch den Abiilfeda (S. 21) bewogen, nnzu- 
nelimen, dar3 1-38 zwei L o k r n h  gegeGen habe. E s  versteht eich von 
eelbst, d i ~ b  dae Zusnmmentrcffen mit Dnvid reine Dichturig ist, die 
wolil aus dem Streite, ob e r  ein Prophet oder ein Weiser war, und 
aus der Iloclinchtung für Weise entstanden ist. E s  bleibt alao blofa 
ein L o k m l i ~  iind die Traditioii - uber nur eiiie Trndiliori, d ~ r a  er 
unter den 'Aditen, also einige Tagereisen nördlich von Madyna, lebte. 
AbiilFeda sngt 5.175, dsl's cr von nubischer Abkunft war und zu 
dyltx, einer Stadt an der Spitze dee Roihen Meeres, gebor4n worden 
wnr 2). Sein Geburtsplatz wlire also nicht weit von den 'Aditen ge- - .--- 

') Dcr Name des cinen war Nartllad b. Sid. Er glaubte wie Lokrnan an 
dcii Proplictcii HDd. Der drillo hiein Kayl b. 'Amr und war ein Unglaubiger. 
Lokmiln war cin Solin des Loknyni b. 'Ad. 30 sagt Ghazzhly, Journ. An. Soc. 
Ileiiy. Bil. 17, S. 402. 

Plciscliar ecliciiit mir die Slelle unrichtig aiifgehbt zu haben, indem er 
Illienctzt: Bnllna filiun fiiit, es soll heiraen: Ailne nntua ent. AbLllfedo folgt der 
Aiiktoritiit den Solinyly, Aunz. S. C4 j vergl. wUatenield, Anmerk. zu Ibn Hincli&m 
S. 81. mI,okiniiii wnr, w i e  mnii behni~ptet, ciii Niibier nui Agln, und .sein Sohn 
Iiicin TliArhn. 1Zr i a l  zu antcr~clicidcii voli deiii bi~yuriiischen Lokmän, dem Solin 
ilcn 'Ad." JVeiin iii dieeec Stcllc eiii Lol!nibi> ziiiii Himynriteii gcinncht aird, so 
kninint CR dnh~r, weil dio 'Aditan nncli Yninnn versetzt und nllc Einwohner von 
Ynninn von vornlicrcin als Hiinynriten belmchtet werden. 

I' 

, 

Wesen, denn der Halon dicees Volkes w i r  Leucotiie arii Rotlien 
Meer. Sclion Mol~nmmad hat der, Pclilcr bcg:trigen, dic 'Aditcn iri 

' die unnahbaren Wüsten voii Südai-aliicn zu versetzen. Dic [Jcscliiclit- 
schreiber liaben es daher fiir ihre 1'fliclit erachtet, anzugeben, unter 
welchem Könige des südliclicn Arabiens (Yninari) Lol!rniin gostor- 
ben eei, und um ihn reclit alt ZU maclicn, eetxeii sie seiiicn Tod  in 
die Regierungsperiodc des IJBritli Rhyiecli (oergl. Ibn ICofayba S. 305, 
Hamza Isp. S. 124). 

DAS Resultat der Porscliurig ist dies: Sclion im IIeidenllium 
gaIt LokmLo für d e n  Weisen. Witzige und moralisclie Anekdoten 
wurden ihm zugesclirieben, wie von den Grieclicn dcm Diogcnes und 
anderen Weisen, und auch Hluglicits-Regeln uni1 Weisheilssprüclie, 
wie auch R e l i g i o  nslel i  r e n ;  aber, so viel wir wisscri, lccine Fabeln. 
Es bestand auch eine geschriebene Snmnilung sblclior Spriiclic. Ilie 
meisten selbst in dieser Sammlung entlialtciieti miigcn riiiiiclit gowe- 
Sen sein, dennocli niögen eich darunter auch äclitc bcfundcn Iiaben. 
Die im VorAn und von fruliern Trndilioniakxt iIiin zugesclirictencn 
Sprüche Fangen tiiit ,o nieiri Söhnclienu an. Die voii a lxai  uufbc- 
wahrte Lehre mit ,o SijhneY. 

So weit geht unsere Nacliriclit von und vor der Zeit des Mo- 
hammad über Lokmiin. Die etwas spiiteren Nacliricliien losacn ihn 
in Ayla, wo ~virklicli Juden lebten, und wohin die iibereirrigen Sab- 
bathvorehrer (Eaaiier?) die Legende von den wcgcri Ueberii-etung des 
Sabbatli in  Scliweine verwaiidelten Juden verselzteri, geboren wer- 
den, und unter den, 'Aditen, ivelctie in das Gebe t  dcsselbcn Legen- 
denkreises gezogen worden sind, ~\.ic die Judcri v o ~ i  Apla, leberi. 
Sein AuFenbbalt in Maltka i ~ t  eine fromme Liige. Wir fintlen nlao 
in ~olg'm3n nicht eineii Ileiden, aondcrn eincn l'rccliger der Einheit 
Gottes, welcher ganz nahe den Ursitzen ilcr Easiicr gcboren wurde 
uni1 lebte, und zwar in Plalzen, welche von Nabatliiicrri bc.rvolirit 
wurden. 

Den Lokmiin niit dcni Elxni zu vcrcinen ist iiun jcdeiiialis eine 
schr unsiohere Ronjelctur, allein CS leiiclilcn niclit zwei Sonnen nin 
Himmel, und wie selir dic ICircIieiiv~ter über Xlxni auch scliirnpfcn, 
s o  ist doch gewifa, dar8 er kein fanatischer Tlieologc, aondcrn ein 
weiser Mann war; denn ivclin e r  ein strcngcr Dogrnntiker gewesoii 
wäre, so liiilteri nicht mehrere bereits rorlinndene Sekten sein l3ucli 
anerkannt, aline sich deswegen zu vereinen. V i e  sehr cr aber ge- 
schätzt wurde, beweist, dars seilic Nachtomrnen nocli geEen Ende 
des vierten Jalirliiinderts in Iiolien Ehrcn standen. 

lCg wird dem Lo1~m;iu eiiie Bcirrbeittitig der Aeaopisclicn I~abclri 
zugesclirieben, welche sioli durcIi sclileclitea Arnbiacli auszeicliiicl. 
Ilaminer behauptet, dafs eiii Araber der Erfinder dicser P:ibelii sei, 



und dafa aie von den Arabern zu den Griechen übergegangen seien. 
Wir Iisben keine einheimische Tradition in Arabien, welche bis zur 
Zeit des Babrins hinaufreicht und so viel ich weih, auch kein frem- 
des Zeugnifa, welches einen Araber zum Erfinder dieser Fnliels macht. 
Was der Ansicht des Hammer eine Stütze gewährt, ist, dars Lok- 

- 
mEin eclion früh für einen Aethiopier und Sklaven gelt. Icli Iiabe 

bereits angedeuiat, dafa ich glaube, e. liege eine beniase ~ o e s i e  
darin. Man kann Anekdoten, Ziigc der Wcisheit weit besser aus- 
schmüclcen, wenn mty eie von einem verachteten Sklaven erzählt, 
als' von einem gebildeten Mann. Auch Aesop mag zum Aethiopier 
gemeclit worden  ein, um dne Wunderbnre seiner Weisheit zu er- 
hölicn. Der  ntliiopisclie Ursprung des Lokrnfin mag übrigens auch 

. 

dnlier gekommen sein, dnfs ilin die in Syrien lebenden Trrdi- 
tionieton, welche m n  Aeeop gehört haben mögen, mit demsel- 
ben identißcirten, diea ist jedoch unwahreclieinlich. Den meisten 

Tradilionisten zufolge ist er  jüdischer Abkunft und gar mit' Abra- 
ham. verwandt. 

Die Form dea Namens LolsmSn etimmt mit der von No'rniin 
überein. Dieses wvnr der Namen christlicher ILönige ron Arabia De- 

. 

serta und mag, wie Mimn, welclier in dereelben Familie vorkommt, 
arnmüiscIien Ursprungs eein. Es triigt diesen Nemen eclion ein Sy- 
rer in 2. ICönige 5 und Lucas 4, 27.  

Koss. 
(Zu 9. 48.) 

Vom Kithb alnghaniy 2, fol. 267: ,&oss b. Sh'ida b. 'Amr 

(Scliimr) I>. 'Adyy I>. MBlik war zu seiner ZeiL einer der giüfsten 
Redner,  Poeten und Schicdaricbter der Araber (Bedouinen). Man 
sagt, dar6 er der erste war, der den Auadruck ,nmma b.'du *um 
fortzuhlirenU in seinen Reden gebrauchte, und dcr erste, der sicb, 
wiibrend er eine Rede hielt, i u f  das Schwert oder eine11 Stock stützte. , 

Zr lebto bis zur Zeit des Propheten, welcher ilin in 'Olcltz sah. 
Seine Worte machten Eindruck auf ilin, und als e r  über das See- 
lenheil des Isoas befragt wurde, engte er: Er wird bei der hufer- 
stehung nllein eine kircliche Gemcjnde bildeneu 

Ibn Sayyid alnfie p. 90, von Mo~ammed b. JJassn 1. Chhlid Snmty 
[f- 2281, von Makammad Pa@f~g Lnchmy [ein Lügiier, t 18j], von 
hlo&filid, von Scliiby ['.&mir b. ScharAhyI], von lbn 'AbbBa: 

,Die Deliutnlioii des 'Abd nl-Riiis-Si:iiiiiiics ni:rcliti? dciii L'io- 
pbeten ihre Aufn-artiiiig, und Cr fragte: ivcr aoii ciicli kcrint JJnsa, 

'den Iyfiditcn. Sie antivortctcsn, irir Ircnricii iliii alle. Er ii.agie wci- 

ter, was ist aus ilini ge\\~ortlen? Sie :iiitworlctcn, cr ist gcsioilicri. 
Der  Prophet sagte: Icli Iiitiiii ihr1 riic rergcsseii; cr ur\.ni. auf der 

I 

Messe zii 'OkBlz und s:iTs atif cincn~ fuclisigcti R:ii~icel tirid spr;lcli: 
0 Menschen, versnmiiielt cricli uiitl 11iii.t und nicrltci c:iic:li, w:r3 ich 
cucli sage. Wer gelebt 11.11, ist gcstorbcn, wer gostorlioti isl, ist da- 

hin und alles, was I~oninieii soll, koniiiit. Uie Sclirirt 'twi SLcrnai- 
gezelt cntIililt Unterwcisiiiig tind s i i f  der Ertlr siiiil 1ti:is~iii:Ii:. Dic 
Erde ist ein ausgebreitetes Bclt, der IIiiiiiiicl ist eiii i ~ ~ f g ~ s ~ i i i n i i l e s  
Docli, die Steine flackern, die Alccre siodeii. TJoss sdiivürt oinen rei- 
erliclien Eid, dafs, sellist ~vcriii e r  citi Pliiloso~ilieiii xugilit, i!r di~cli 
iiicht befriedigt ist. Es gibt. cinc Raligioii, dic Colt liclper ist nlu 
ciirc Rcligioii, die ilir folget. Icli sclie, dafu die hlciisclicri daliiri 
ziclien und niclit miedeiltcliren. I s L  PS, dars sie zufi~iedcii siiid iiiit 
dein Orte, IVO sie hinzielie~i udcr wci.ilcii sie dort ruriiclrgclnsscii, 

. wiilircnd sie sclilofen? Darauf fordcite sie dci- Prolilict iiuT, citiige 
seiner Gediclile zii ~~~iedcr l io lcn ,  uiitl sio spriiclicit: Iii da11 friilii:rii 

, Gesclileclitern, die tlnliiii grgatigcii wiiid, Iial,eii wir c i t i  Bei.spii:l. Icli 
Iiabe den 15ingniig zuiii 'Tod gcaclicii , nbcr Iici~icii drisg:iiig. Icli 

. 

Iiabe benicrlit, dab niciiie Zcitgeiiosscl.~~, grors iirid Icleiri, iInhiiiwal- 
Ion, aber die dnliingegaiigeii sind, IreIil~cii riiclit wic!dcr und rlic noch 

C Iiiar verweilen, bleiben niclit. Murs icli deiiii \virkIicli daliin, wo . 
die sndcrii vorausgegiingeri siiidlu 

Nask.7, cdit. Uilly, C. 50G, vor1 'Abd Allnli LI. Mo!iarninncl, v«ii 
Hasan li. 'Abd illlnli, von Mo~nitiinntl b. SAyib [ICalby], von Abii 
qBlil~, von Ilin'Alibfis. Aucli i m  1Cit:Zb alnglibriy L;. 201, r.bcnfnlls 

. von 1111 Ktrlby. Und Nur :~liiiLr;is S. 233, clicii~alls vor1 ALii (2- 
1jI.1, von Ibn 'AbbAs: 

, Als die Abgeordneteii dcr Iyidituii ziiiii l'i*opli(!tcri liiinicii; 
fragte er  eie: Was macltE T$oas? Sie atitworteti-11, er ist tudt.. Er 
sagte, es ist mir, n l s  silie icli iliii. Er war :liif rlcin Markt von 

, 

. 

. I Okiitz iiiid aars auf sciiieiii fuclisigeri TCatiiecl i~iid s1iracli Woi-te so 

süli  ivie Iloiiig, nn die icli niicli nbcr 1iic1il criiiiici~ti Icanii. flitier 
von den Aligeordneteii eagtc, icli weih sie a ~ i s ~ ~ e t i d i p ;  CP sprach: 
Häret, o Leute, und präget CS dein CedHcIiEiiissc einu (ctc. wie 
oben). 

.. Der Propliet sngte, Gott erbaniie sicli des IToss. Icli Iioffc*, cr 
wird an1 Tase  der Ai~rerstcliung allein eiiie Irircliliclie Ccmciriilc bil- 
den. Eitler der Ari\veseiitleri sagte: Icli Iiitbc ctwas reclit Wiintlcr- 

,, bares von Iloas gesclieii. Was Iiast tlu geseliaii? friigte dcr l'rolilict. 



Er antwortete: Ale ich an ciiiem eehr heifsen Tag beim Bcrge war, 
welclier Sirnrrrn 1 )  beifst, sali ich Ross  bei einem Quell im Schatten 
ciiiea Uaumes. Um ilin Iierum standen wilde Thiere. So oft eiue von 
diesen Bestien gegen die rindere brüllte, schlug e r  aie mit der Hand 
und.sagto '): Warte bis das Thier, das vor dir gekommen ist, ge- 
trunkeii Iiat. Icli wollte mich entfernen, er  aber sagte: bleibe und 
fiirclitc dich nicht. Darauf sah ich zwei Gräber lind dazwischen 
eine Kapelle. Icli fragte ihn, weasen Gräber dieses seien, und er 
antworlcle: Ich Iiatte zwei Brüder, die hier gestorben sind. Ich 
Iiaho zwisclion iliren Gräbern dieee Kapelle errichtet, in der ich Gott, 
den Allerli~clisten anbete, bie icli ilinen folge. E r  weinte und fuhr 
fort (Verse) : 

Mciiie Preirndc, cs ist schon lange, dafs ihr schlafel. Ich be- 
bescliwiire euch, doch endet ihr nicht euren Schlaf. 

Wirst ilir niclit, duis ich allein am Sirn'hn bin? Icli habe kei- 

nen Freund hier nufser euch. 
Ich bleibe bei curen Griiliern und trenne mich weder bei Tag 

noch Nnclit davon. Antwortet mir denn eure Stimme? 
Der  Tod sclieint eucli eng zii bewachen, denn er zieht meinen 

Kiirper zu euch ins Grab. 
Wenn ein Monsch fUr den andern eich opfern Icönnte, so mäclite 

ich gern euer Löscgcld sein.u 
Von Ibn Suyyid nlnls, welclier die Worte eines Düliern Schrift- 

stellers wiederliolt, wie folgt: ~biZ- l - '~Libls  al-Walyd L. Sayd  b. 
VLtim b. 'Ysh FosfRf.y erziihlte im DzUIl!ngg 366 zu Maklin, im ho- 
Iien Alter, aus seinem Ccdiiclitniaae, von Mol~ammad b.'Ysi b. Mo- 
ljarnmnd Acliblry , von Ahii 'Ysh b. IvIol~amm~d b. Saryd I$orascliy, 
von 'Alyy b. Solayrnhn, von ~ o l a ~ r n f i n ' b .  'Alpy, von ' A I n  b. 'Abd 
Allali, von 'Abd Allali b. 'AbbBs: 

,,AI-Ohriid b. 'Abd Allah, welcher der Fürst scines Starpmea 
war  [und die cliristlichc Religioii bekannte], knm ztim Propheten 
und angte: Ich schwöre bei Ilirn, der dich in Mrnlirheit gesnndt hat, 
icli hnbe dein Signnleinent im Evangelium gelescn. Es liat dich 
der Snlin der Juiigfrnu verküiidigt. Ich bezeuge, dnrs es keinen 
Gott gibt aurser Alliih und dais du, o hlo!iaminarl, sein Gesandter 
bist. AI-~8ri"id uncl jeder vornelime Mann seines Stammes legte das 
Glnubeiiabekenntni~s ab. Dcr Prophet freule sicli und sagte: Ist nie- 
mand unter den Abgeordneten vorn 'Abd nl-Kuys-Stamm, der uns et- 
~ v n s  von I$oss erzklilen kann? Sie nntworteten: wir kennen ihn alle, 

'1 Sim'Ln ist der Nnine eiiica Uergeri in dem Gebiet der BnnR Tnmym + 

( Y ~ I ~ O ~ ) .  
¶) Pnrnlrcl, dio nur seine Cerechtigkcitslielie ini Scliiedsriclilernmt uiiil sei- 

ncii iiiornliaclicri JSiiiflura niif die ~vililcn StIlmme Iiiudeutet. 

,. . 
: . und ich [aagte &brfid] biii einer von jenen, die seirie Fursatapfe't?n 

vcrfolgl liaben. Er war ein beredtcr Arnber und lebte sieben Iiiiii- 

'dcrt Jalire und hat den Blioslel Siniiri gesehen I). E r  wnr der 
. erste unter den Arabern, welcher sicli dem All:ill ~vidmetc. Es ist 

mir, d a  wenn ich ilin vor iiiir snlie. Er acliwur beim Herrn, wcl- 
cher in d e m  B u c h e  das Leberisendc eines jeden Merisclien besliiiinit 
liat und \velcliar jetlem riacli seinen Werlcen vergilt, und dnnn fiilir 

. e r  in folgenden Versen fort: 
Irn Herzen derer, die ihn lieben, lebt sein Gediiclitriiis elc. 

' Der  Prophet sagte, geduldig &irfid, icli Iiabe ilin noch riiclit 
vergessen. Er wolinte der hiesse von 'Okf~tz bei uiid s a h  aut' ei- 
nem grauen Kamee1 und IiieIt ciiie Rede, :~bcr icli glaube riiclit, dnfs 
icli mich ihrer erinnern Itnrin. Adlrii Ihlir snglo: Icli wnr zugegen 
und wiiis sic; e r  spracli: JIöi-c.t, o Mensclien, uiid iiicrket cucli, w.zs 
ich euch snge, und wenn ilir CS gemerkt Iiabct, rnnclit es cucli zu 
Nutzen. Wer gelebt Iial, ist gestorben, wer gestoriteii, ist verdorbcri. 

' 

Was Icommt, das Iromnit, Regen und Futter, Lebensinitlel i~iicl EuLter, 
Vater und hlutler, Lebenst'ülle iind Vei.lilciclien uiid Zeiclicri über 
Zeiclien. Am Iliinmel Gtidet ihr gcsr1iriebcn cinc Lelirc iiiid rlic 
Erde  ist an Unterweisung iiiclit leere, tlunlccl ist die Naclit, utid mit 
Burgen (den Zeichen des Thicrkreises) erbliclct ilir aiisgestattct des 
Elimmels Pracht. Die Erde Iiat eiii Tliar ,  durcli das frülierc Ge- 
echlechter dahinzogen, und die Meere wogen. Wo ist es, clars, ivie 
ich bemerke, die Menschen dnbitiiliehen, aber niclit zurüclcziclieii? 
Leben sie in jenem Ort und bleiben sie? odcr nfcrderi sie jenseits 
zurückgelassen, und sclilafen dort und crblnssen? JCoss scliwört ei- 
nen heiligen Eid. Es gibt eine Religion, die besser ist vor Gntt, 
als eure Religion. Es Icomnit ein Propliet iiiid seitia Zeit ist sclion 
da. Den, der an ihn glaubt, ninimt er auf nls Freund uiid Ciilirt 
ihn zum Paradies, aber dem, der ilim widcratelit, ist er feind, und 
die Strafe ist ihm gcmirs. Verderben den Soigloscri iinter den frii, 
liern Gesclileclitern und vergangcnen Geiieraiioncn. 0 lytiditeri, wo 
sind Vorältcrn und Viilcr und wo sind die ITrariken und ilirc Wiir- 
ter? W o  siiid die nilchligeri PIi:lraoiicn, wo niiigcn jctzt die Griin.. 
der grofser Deuten woli~ien ? Sie rergaldclcn sie ritid verzicitcn sie, 
denn ihr Reiclilhum und ilire Rinder verrülirtcii sie. Wo airid jene, 
die sündigten und aussctiweiften und die snmnieltcn tind aiifliiiurtcn? 
Waren ihnen niclit gröbere Reiclitliümei. gegcben, genossen sie niclit 

I) Aus der Trnditioii ilcs Ibii ICnlliy gellt Iicrror, rlnb dns \\'ort Siiiijiii 
zii diesen1 Theil der Legcntlt Vernnlnsaitiig gcgchcii Iinbc (aiclio No10 S.10.L). 
Ane der Ianhd ersielit innii, ttnis dieso l'crsion ilcr 1.cgciiilc i n  DG0 noi:li iiitiiid- 
licli iorlgepflniizt wiirtle. Eiii Vcqlcicli iiiil ilcii iiltcrii Bcrsioiicii zeigt, nic gc- 
deihlich rliece Art dcr Portpfliintiiiig nlr tlie ISiitirickciiin~ 1Ir.s mytIiiaclicii JSlc- 
mciitee irnr. 



grofao Msclit rind liiiigeres Leben und waren eie tiiclit unterneliineii- 
der als ilir in ihrem Shclien? Die Erde hnt sie gegen ihre (der 
Xrdc) Ijrust gesclilngen uiid sie lint nie durchbohrt, nachdem sie nie 
mit Laiigmutli crtrogeii. hforscl; ist ilir Gebein, ilire I-Iüuser sind 
leer und Wölfe zogen liinciii. In  der That, Allali ist der einzige, 
dcr Arigebctcte. Er hat iiiclit geboren, noch ist er  geboren worden. 

DnrauE enng er (Verse) : 
I n  den- frülierii Geeclileclitern , die dahingegangen sind, Iiaberi 

wir ein Beispiel. Icli habe den Eingang zum Tode gesehen, aber 
ksiiieii Ausgang. Ich hnbc beincrkt, dnis meine Zeitgenossen, grofs 
und klein, dnliin.rvnllen. Aber die dnliingegangeii eind, kelireri nicht 
wieder utici die noch Iiier verweilen, bleibcn niclit. Muls icli denn 
wirltlicli dnliiri, wo die nndern vorausgegangen sind? 

Eiiier von den Anwesenden sngte dnnn, ich habe eine wunder- 
bare Qcacliichte von &nsa zu erzahleii. Ich suclite nieine I h e e l e .  
Na wurde Naclit lind icli Iintte sie. noch nicht gefunden und suclite 
tiocli iinmcr. Gegen Morgen härte icli eine Stimine, die folgende 
Vcrae Allg: 

O d u ,  der du scliliifst in der dunkeln Naclit. Gott hat einen 
l'roplieten gesnndt in dem XTarani. 

E r  geht hervor nue der Familie des RLschim, der treuen und 
edeln. Und er  erleuchtet dio Pinsternik der Niiclite uiid macht das 
wnn adiwer iet leiclit. 

Jch wendete mich nach ;illeii Seitori, konnte aber niemanden 
eritdecken. Ich sprach daher: 

0 IIbtiF, der du im Dunkel der NnSht sprichst, sei mir gegrürst, 
steige hernieder v n ~ u  Trauinliild. Gott ~niige dich leiten, aber er- 
klüre mir in deutlidieri Worten: wer ist der, den dii mir verkündest 
utid den mnn für nützlicli hült? 

Wälirend ich noch spracli, fuhr die Stimme weiter fort: Dns 
Licht ist erschienen iitid die Lüge ist zu Schanden geworden. Allah 
lint hlol!nmrnnd geschickt. E r  bringt UeberfluCs, ist edel, irägt eine 
Ifione und einen Helm, eein Gesicht ist blühend, seiiie Augenhügel 
weih, sei11 Augapfel schwarz, und er verkündet ans Glaubensbekennt- 
iiifs: ea gibt keinen Golt aurser Allah. Qott hat den hiobammad 
zu den wcibcn und acliw8rzen Völkern gescliiclrt, und zu den No- 
mnden und Stiidtebewolincrn. Darnur sngte die Stimme die Verse: 

Das Lob sei dein Allah, der die Menschen uiclit in1 Spiele ge- 
scliaffen lii~t. Er hat uns nach Christus nicbt verwaist gelassen, aon- 
dern cr hat für une gesorgt. 

E r  hat zu uns den Al!rnad gesandt, den besten Propheten, der 
je geacliiclct wordeii iet. Gott inöge iIiii segtieii! 

Am Morgeri erblickte ich ein edles IT~meel, das nncli weiblichen 

. Kameelen brillte. Ich fing es und lieslicg es, uiid iincli ciriciti laii- 
gen Ritt brachte es mich erinüdet zu eiiicm griiiieti Gnrteri. Untcr 
'einem Baume erblickte icli Goss, der niit eiiicni Stab nus Arfikliolz 

. auf die Erde aclilug und sang: 
0 I-Iabsiiclitiger, der Tod stelil dir bevor, utid den Todteri iri 

ihren Gräbern bleibt riiclits als Lumpen (iinch ciner andern Lesart: 
als Furcht). 

Lasse sie, der Tag .wird kommen, mcnri sie gerufen werden, 
und sie werden, wie vom Schlafe aufgeaclireclct, erwnclien. 

.Einige von ihnen werden nackt sein, andere werden ilire Klei- 
der anhaben, neu oder abgctrngen. 

Sie werden dann in einen neuen Zusland eintrctcii und iieu er- 
schaffen werden, wie sie ursprünglicli ersclinleii worderi siiid. 

Ich grübte ihn etc. Hier folgt die Gescliiclite von dcn Uriilicrri 
seiner zwei Brüder. Die Erzählung ist niclit weseiitlicli rerscliiedcii 
von den übrigen. 

(Ueber IJoss siehe auch Mas'iidy, englisclie Uebers. 1 ,  Ci. 137. 
Freylng, Prov. Arnb. 1, S. 467 U. 199. ScliaIirnsiAny S. 497. IkiiiB1 

. nldyn des Abu ~ a ' f a r  b. ß8lrawayl1, Als. vtiri Lultliiiu~~.) 

Bemerkung aber Sobban. 

Iui ~ ~ ~ a b i e c l i e n  bcdeutct snbnl! scliwiiiiriicn, so aucli iiii KorAr1 
21, 3 4 ;  36, 4 0 ,  Die Bedeufiing Lo1)prciscii liat es im a4rnniiiisclicii. 
Auch die Formen, in denen ihn] itn Arnliiaclieii diese 13cileu~iiiig Irci- 
gelegt wird, sind ungewöhnlicli und ziiin TIieil detitlicli oat-nrnrri~iscii. 
So z. B. aobbiih oder srrlilifil~ der Gepriesene - iiur als Epidictori 
Goltes gebrauclit - ist eine AdjcktirToriri, dic iin Aiirbisclicri iirir 
e i n  anderes - ebenfalls frenides - Wort Iiat, iiiimlicli l;od(lits der 
Heilige; auch koddiis wird nur als EpitIieton Goltes gcbrnuclit I ) .  

SobbB! ist das clinldöischc hti31j. Bucli kann siibril!fit in dciii Aus- - .  
druclc &\ u k m  als vom Aramiiisclien nbgaleitct nngeselien 
werden. Vom syrisclien -0 2. wird die emphntiscbc Forni r ~ i  L 
und, wie es scheint, durcli die Beifügung dcr Termination t das sra- 
bische sot>oli&t IIerrlichkeit, Glorie gebildet. 

: Irn Sorfin kommeii nur zwei Porrneti voii der tVurzcl eli1.1 in. 
der Bedeutung Lobpreisen vor, nämlicli sob!iirn (spricli eiilil!k~i) und 

I )  Auch Farrilg, eiii IIiiIiii, itiitl Farriicli, ilcr Niiiiic clru VmCrr ilcs 'i'rnili- 
tionirleir 'Abil All.111, inögeii Iiieihor geliörcii. 



t~ebyl;i. Letztere Porni, weldie das Lob Goltes anstinimen bedeutet, 
ist nus aulil$n gebildet, wie tasl~yf zum Bischof machen von oskof, 
Uiscliof, welches, wie dns entsprechende deutsclie Wort vom Grie- 
cliisclieii licrltoniint. Sob l~ ln  hnt den arabischen Ptiilologen ~ i e l e  
Scliwiei.igkeiten veruraaclit und es gibt Monographien dariiber; ver- 
gleiclio Uibl. spreng. nr. 720 U. 721. 

Worte von derselbe11 Form wie Sobl!&n kommeii im Arabischen 
allerdings vor und zwar besonders irn woran, als tho'bbn Schlaiigc, 
sol@n (oder sult ln) Vollmncht, borliin Beweis, forkan Erlösung, 
korb8ii Opfer, bonybn Gebäude, Lokmbn. Von den meisten dieser 
Worte nber liiht sich beweisen, dar8 eie dem Dialekte des tIi6Lz 
lkcmd wnreii. l'ho'bln kommt von dem hebr. =iyn und heiist ur- 
sprütiglicli abominatio, dann. nbominnbite. E s  wird mit th gescbrie- 
ben, tim den fremden Ursprung nnzuzeigen, eoll aber mit t geschric- 
ben werden. Sol&&n (eutf.ln) ist Aramäiscli. I m  IIebrliscben und 
Cliaid~isclicn. bedeutet da9 Verbum salnf. herrschen, irn Arabischen 
Iiut es eine ganz andere Bedeutung. Wenn die zweite Form taslyt, 
uiäclitig innclien, lieiist, so ist sie von eo1.n abgeleitet. Für den 
rreiiideii Ursprurig von borhln l3ewei8 zeugt, dais dia Araber bnr- 
lian mit radicnlem n so\\-olil, als barnh obne das n als Wurzel 
nnselien. E s  ist scliwer, den fremden Ursprung von bonyhn Ge- 
b6ude, cliosrhn Verlust, god'fin etc. qu beweisen. Aber Iür die Er- 
forscliung der IIeimntli dieser Form ist es wiclitig, dnrs, dem Jose- 
plius, colitrs Apioncm Lib. I, 22, zufolge, I~orban, 86eov  OEOU, eine 
blofs unter deii Judeii und Syrierii gebrlucliliclie Eidesforuicl war 
(iergl. Evnng. hlnrc. 7, I I). Uelier Igorhn und l?or&n warden wir 
an  einem nndcrn Orte sprechen. 

Der  Ausruf ,Solil!hn AllnhIU wird von den Arabern aller Re- 
ligionen oft im Leben gebraucht, um Erstaunen nuezudrückea und 
auch statt unsers ,Gott bewalirelu Auch irn voran  komint er oft 
in lilitilicber ßedeulung vor und wnlirscheinlicli hat sicL da8 Wort 
solil!Gn durch diese Redensart ins Arabische eingeschlichen. Im Aus- 
r u h  liebt rnnn fremde Wörter; wir sagen ja such mori ilicul Sncrel 
etc., Inan verbindet aber sclten einen k la rc i i  Begriff mit solchen Ex- ' 
clnmntioiien. Dies scheint auch mit Sobhkn der Fall gewesen zu 
eein, und daher die Scliwierigkeiten, einen solchen zu fitiden. Mos- 
liinische ScliriFtstellor, um ihre Philosophie im IlorLn zu finden, re- 
flektircn blok auf jene Stellen, die allerdings zahlreich sind, in de- 
nen ee heilst ,Sulil!ln allali, von dem, was eie Gott beigesellenu, 
oder ,von ilim l i t~ l t en .~  Sie glauben daher, dais in Subbiin der Be- 
griff von enticrnt sein etecke. Tnsbylj wird daher erklärt ,,die Rei- 
niguiig des Ilgrilfes der Got~lieit von deii Mängeln der Mögliclikeil 
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I* (d. L. Ziifälligkeit des Scins) und Zeil l i~likeit .~ Iiidcsseii iri erilclicri 

Stellen steckt der Begriff der flntferniirig iri dcr Priiposi~ioii,"iiii, voii 
und niclit in sulil!Cn. E s  ist eine der Scliürilici~cii der ar:rliisclieri 
Sprache, dais Prüpositionen einen viel gröf'scrn Eirifluis auf die IJe- 
deutung des Satzes iibcri als in andern Sprnclicn. So grofa ist (lic 
Macht der Präpositionen, dnis sie die Stelle des Zeilworls vertreten 
können, während sie in unscin Spriiclien mit dcni Zcittvort vei.bun- 
den sind, z. B. 'alay-lcom mB 'alay-nii, ~vrr 1s- lcoiii inCi 1:i- ri i i  IieiCst: 
,euch [ist] auf-[gelegtj, was uns arif-[gelegt is~];  uiid oucti [isl] 
z U-[getlieilt], was uns z U-[gclIieilt istIu, d. Ii. ilir 1i;iIiE dicscllicti 
Pflicliten und Privilegien wie wir. In rnarictieii Piillen isl niit dein 
Ausruf Subbln eiri nndcrcr, niimlicli ta1ilR ,er sei crlinliciiu oder 
,er ist erhabenu, verbunden, so 2.13. 15or. 25, G E  A L 3  ,411 ILIL.+,. 
9J,+ Lr Sub!~bnnllali! iind ;rlinlian sei er  n in  dem, wns sie 
ilim bcrgesellen! Schon aus solclien 13eispielcii tlürrte ri ir i i i  sclilic- 
isen, dafs Subl!finnllnli eine Alinliclie i3cdaulung Iint wie tiiiili~, und 
da  Letzteres nicht ErlinLeiilieil irn Raurri, sondern iri ?Tiii.de bedeii- 
t e t ,  etwa so viel nls ,,Gottes I~ Ie r r l i~ l i i r c i~ !~  oder ,Gnltca C;Ioriclu 
bedeute. Nocli deutliciier trilt dieser Sinn in nridcrri Stellen Iierrar. 
E9 kommen Fälle vor, in dencii Propliclen (wie Jonaa) ihr Unreclit 
bekennen (vor. 21, R i .  7, 140. 25, 19. 34, 4 0 )  oder sicli dagcgcri iper- 
wnlircn (1501". 5, 116. 2, 30.  12, I o u ) ,  und auch hier ivird dcr Ausruf 
Subhhnallali gebraucht, z. B. als dem hloees Gott erscliicn, ficl er zur 
Erde ,,und nacbdetn er  sich aufgericlitet Iialte, sprncli er  Sut!i:*rnak 
(deine Glorie!), ich ~veride mich dir zu urid biii der crste der Gliiii- 
bigen.' Mosas will durcli diese Worte seine Retie daiülier nusdriik- 
ken, dafs er Golt zu sehen verlangt Iinite, uiid dies Lliut er, iiidem 
er  seine Glorie anerkennt. Unverkennbar ist der wnlire Sinn dcs 
Wortes in Slellen wie diese (Igor. 30, i s -I 7): R u h t  nus ,rlic IIerr- 
lichkeit (subl!tn) GotteslU Abends und Morgens uiid spreclict ,,Ilim 
alles Lob (al-hanid) in den Ilinimeln und nur der Erde!u J )  Am 
Sclilusse von Sura 30 ist subbin mit einein andcrn arainiiisclien . 
Wort (malakfit I-Ierrscliaf~) verbunden : Wenn Galt will, d;ds elmns 

+ cntalelie, spricht er: sei! uiid es ist. Glorie dem, in dcsseri Ilnnd 
die IIerrsctiaft aller Dinge ist! Wie irn Syrisclien seliCIj, so lrnnn 
subbAn manches Mal init Dank übcrselzt werden. Im &or. 43, iz 

I) Obirolil J!rnid, d u  nrnbisclie Urort FUr Lob,  lind 81iIibdn rlicsclbe Hc- 
deutung Iiaben, 80 ist [locli ein Unlcrscliicd in der Consiriictioii; iiion sagt iiiclit 
bnmd lilliih Lob sci Gott, soiiderii o14niiiil lilliili i lns Lob, (1. 11. nllcs t.ob, sei 
Golt, whhrcnd icli iniclr kciiicr Ejnciiln~ioiisforiricl criiiiierr, in 11-clelicr niibl!in 
den Artikel Iicat. Eincrii AfenscIieri liniin I!iini<l, Lob, gcritllircii; iibcr ~111iI~1iii, 
Glorie, und irenn icli nioliL irre, niicli nlbniiiil I;Öniiiit ~iiir Q n t ~  7.11. 



heiiplt es, dnifi Gott für die hleiisclien Laatthiere ersciiaffen habe; 
dnnn folgt: ,,Spreclict dnlier: Dnnk (subI!&n) sei dem, welcher sie 
uns iinlcrlliiinig gemacht Iint tu 

Dns Zeitwort tasbyh bedeutet Gott preisen, und auch technisch 
,,Suli?~:En nIliililU nusrufeti I ) .  Kor. 68, 20-20 körinte iina fast zur 
Annnlirne bercclitigei~, daCs es sclion Mol?amrnad in diesem bescbrlnk- 
teil Siiine mifgaTtiCst linbc '). Indessen liat es wolil in den riieisten 
Stellcn dcn allgemeinen Bcgriff Gott lobpreisen (in Bezug auf Ge- 
scliöpfe wird cs niclit gebraucht). Man kann sich nicht vermutidern 
diirs Mnl!ntnrnnd ~i i i t  der Anwendung und Construction dieses frem- 
den Wortes, riiit welcliein inan niclit so mehr eiuen bestinimten Be- 
griiT ausdriiclcen wollte, diis cher an und für sicli wie unser Balle- 
I U ~ R ,  lrosinnnn, Kyrie cleison etc. myeteriöfi und hailig war, niclit . - - - 
reclit uinzugalicn wurste. Br sagt daher +I eeW lieben ew 
JII ?L labpniae den Niirnan deines IIerrn; und AI ~ s :  eL 
singe das Lob dcs AllaIi (iinter den Juden bedeutete cs iiiimlicli eine 
Bymiie, Panlm 113-118, zur Elire Gottes eingen), und es kommt - # 

aucli & lobpreise ihn (Gott) und d --+M singe ihm, Lob vor. 
2- 

Aus dein IiitSb nlagliilniy B. 1 S. 199: ,Omayya b. Aby-I-Cnlt 
'Abd Allah b. [Aliy] n a b f n  b.'Awf li. 'Olple b. Gbiyira b. l$qs 
(l'hn1;yf). Scine Mutter war-Rokayya, eine Tochter des ' ~ b d  
Sclinms b. 'Abd ManCLf. Ornayya hatte vier Söhne: 'Amr, Rabin ,  
Walili und al-Vflsim. 

,Er war ein aus&zeiclinetor Dicliter. Abii ' O b q d a  sagt: Die 
' Arnber (Bedouinen) slimmen dnrin iiberein, da19 die Ein~vohner von 
Yalhrib (Mndynn) eich unter allen Städtebewohnern am meisten durch 
ihre pnetisdien Talente uuszeiclinen, dnno kommen die 'Abd nl-Saye 
und dnnn die Tlinkyfiteri; unter letztern zeichnete sich vorzüglicli 
Omuyya aus.' 

I) Tn~olcrii ist aciiin l~ildiiiig nnnlog iiiit der t-oii tnkbyr, tulbyli etc. 
a ,  Ahii CiiIih, bci ßaglin~ry, T&. OB, 29 sngt, d n h  die Heiden dcn Aus- 

tlriick Sii1iI)Aiinllali sclioii vor FiIohni~ii!ind gcbrniicliteii, nber iii rler Becleiitiing: 
.acnii es Liottca \\'illti ist." Icli glniilie es iiiclit. 

111 

Al-llomayt, \i.elchcr selbst ciri grorscr Diclilcr war, erlcl!irt iliti 
rur den gröisten aller Dichter. 

Wie alle arnbisclieri hleislersängcr, ~iinclitc cr ein Genrcrlic nus 
seiner Kuiist urid veifiiiste Lobliecler auf ~aeiclie Leute; uriicr sciticn 
Gönnern, die cr  bcsarig, wird Snyf b. Dzii-Yiizaii, Fiirst von Yn- 
tnnii, und 'Abd Allali b. Gcid'gti voii Maklra gcriarini. 
, Von Ibriil~~*in b. Ayyiib, rori 'Abd Allnli I). hltislirn: 

,,Oniayya Iialle die alten Büclier Gotten ((I. 11. die Oltt~iibnruii- 
gen, die dem &orAii vorniigiogcri) gelcsen und cr l~rirclilc Snclicti in 
seine Gediclitc, die die Araber. nicht uerstandcti, z. 1%. dcr hlorid uiid 
SahUr werdeii Iicraiisgczogcii riritl in die Sclieiili? gesteckt I).  1Sr 
liiefs Golt iii seincri Gcdiclice~i Si~Ijy!. [voii dcrst!llieri Wti rx~l ,  vriii 
der Suithn abgeleitet ist], x. 13. tler $~il!y! ist i ibw ilei ICrdc nll- 
mächtig. I u  einer niiderii Slcllc Iicil'st er iIiii 'i'lingliriir (ii;~cli eiiicrn 
nndcrn Exemplar Tlio'riir), z. U. e s  Iiclrc iiliiii tler 'L'Iit~gliriii.. Wcil 
er  sulclie \itilIkühiliclie Wort(? ~v.iilil~, bemerlrt Iliri TColayria, wird er 
von den Pliilologcii niclit Iierü~IuicIiligt.~ 

Von al - Zobrtyr, roii Alot,<ab b. 'O~Iiinfiii: 
,,Ornn~-yn 1i;liie in die 13ibel gcgiickt iiiid sic gclcscri uiitl, uiii 

Galt zu dieneri, zog er Bufsltlcidcr sii. 13r wir r!iiicr vnii dciicii, 
die von Abrnliani und .Jsmael iiiid dciii lJnnyf~gliiiilien spi*nclic?ri. 
E r  Iiielt dcn n'eiii für uncrlnutt, zwcili!llc iiii dic Gijtzcri, irurtlc 
ein ,Forscher ( rno l .~nI~~ i l~ )  und socliic d e n  G1:riibcii. Er Iiattc ein 
Verlangeii, dafs er zuin 1'i.oliIiclciiniiit crlroreii werde, dc~iii cr Iirrllo 
iii den heiligen Scliriflen gelcfien, dnrs uutcr clcri ~ ~ i a i i c i i i  ciii Pro-  
phet aub~clien werdc utid sie glauLlc[i (nncli ciricni Exeiiiplnr ;er 

d ~ r s  er  es seiii werde. Als hlo!iainrn:rd sciiic giillIiclic 
Sendung erlialteii Iintte, 6agk 1iit111 ZU Omnyya, der ist es, der1 dii 
erwartet und von den1 d u  gesliroclicri linst. ICr aber bcricideic iliii 

uiid sprach: Ich hatte gelion't, erlroreii zu wcrrlcii. Auf dicscii Feiiid 
Gottes bczielien sicli die 7lroi.le dcs I$oriiii 7, I ;  I (siclic ribcri 3.75). 

Von Omnyya sind die IYortc:  
Jede  Religion ist ain Tage der A~iferstr?huiig ciii Cräucl vor 

Gott, ausgeiiomincn der IJnnyfe Glaiiboii (,dgii sl!iiiriyriiU). 
~ ~ i n s ' y  sagt: .Das rrorziigliclrste Tlicitiü der. Gcdiclitc des 

Omayya isl die Ewiglceit; 'Aritnra singt ICi-icgslicdcr iiriil 'Ornnr 
('Amr?) b. Al~y-l-l taby'a bcsiiigt die Jugciid (d. 11. Liclic~iiedcr).~ 

- 
1) Bei ciiier hlondfinstcriii~s wird ctcr hIoiir1 iii cirtc Sclicido gcstcckt, iviilclin 

Slhllr goheirsen wird. Wenn dieser 'lrcrs zir ciiirLiii Gctiirlitc gcliüiln, cllis ~ i i i c  
Aiispieluiig aitr Tlieologic eniliiilt, sn iiing nncli dicsctii ycrrd tlicsrllic Idee niia- 
gedrückt gcweaen seiii, die wir iiii Korda 6 ,  i ;  lcacii. Sdliiir ist ciiic rriiiiiliiselic 
Form. Im Araliisclieii soll dcr ciaic IIiiclistnlic scli scisi, rlciiii iii tlirsci* Slirric;iic 
lieirst aclinhr Monat, IIoiicl; iiii  h'urilcii nber wird iit diraciii iiiiil i i i  vielcii nii- 

dern Pdilcn ein e gcaelzt, wo (lio Arabcr ciii acli ritss~ircclieii. 



Von Zolayr, voii Abii ' b m r  Sclinybhny: 
,Abii Uakr, der Elodzaylite, fragte den 'lkrimn, was er  von 

den Worten denke, die dem Propheten in den Mund gelegt wer- 
deii: Oninygli war ciii GlBiibiger in seinen Gedichten und ein Un- 
gliiuliiger iti seinem Ilerzeti. 'IIcrirnn. antwortete: es ist wahr, was 

Iiast dir dngegen einzuwenden. Der  Ilodzayli te autwortete, folgende 
zwei Vcree beweisen dns Gegentlieil: 

Die Sonne gellt auF am Ende jedcr Nacht, zuerst ist sie braun, 
dann wird sie roseiihrbig [vor Aerger]. 

Denn air? weigert sich nufzugelien und nur durch HErte uiid 
Gewnlt wird ilir Zauderii überwunden. 

Es ist doch gewiis iiiclit walir, daia die Sonne wie ein Oclis 
gealaclielt werden rriufs. 'Ilirima erwiderte: Ich schwöre bei Ibm, 
in dessen ITand mein Leben stdit, 70,000 Engel müssen die Sonne 
zwirigeti aufzugelien, denn sie sngt: wie soll ich über Manschen schei- 
nen, die etwns niiderefi als Gott anbeten. Und der Teufel versucht 
es, sie zu bewegen iiictit aufzugehen. Aber Gott liiist sie über die 
zwei Ilörner des Teufels liinscliweben, ao dars sie iiin verbrennt. 
Abends, wenn eic untergellt, wirk sie sicli zuerst vor Golt in An- 
betung iiieder. Auch do erscheint der TeuCeI, um sie qbwendig zu 
macheii, und Gott verbrennt ihn wieder unter ihr. Auf diesen Um- 
stand apielen die Worte des Propheten an: dia Sonne geht zwischen 
den zwei IIGrncrn des Teufels auf und sie geht zwisclien den Hijr- 
nern defi Teufels unter. 

Von Aljmnd b. Mobnmmad b. a l - ~ a ' d ,  vor1 hlobammad b. 'Ab- 
bbd, von SoiyBn b. 'Oyuyiia, von Ziyad b. SLd, von Ibn XIhdliir: 

,,Ibn 'Albas und 'Amr b. al-'&iy disputirten vor'dein Chalp- 
fen hIothwiyn. Ibn 'Abbks fragte meinen Gegner, genügt dir dies? 
E r  antwortete: Allerdings1 und recitirte den Vers: 

Die Sanne taucht unter um-Ende jeder Nacht (sic!) in einen 
heifsen Quell und in stinkenden Uriratli." 

Von Zobayr, von Moljammnd b. Yahyh: 
,Omnyyo ermunterte die Rorayecliiten nach der Sclilacht bei 

Bndr zum icnrnpf und diclitete Trauergesänge auf die Gefallenen. 
I-olgendcr Vcra ist von eineni Gedicht, welches. der Prophet verbot 
fortzupflanzen: 

Was gibt es dort bei Badr und in dem weiten Thttl fiir Mnr- 
zobiine und grorse Herrn? . 

Mnn behauptet, dafs Omnyya den Ausdruek ,in deinem Namen 
o Gott (biamilc Allfdiornni)" nach hiakltn brnclite und dars die Jso- 
rnyscliiten ilin ani Aiifang ilircr Briefe setzten, statt [des von Mo- 
!iarnrnsd eingcfiilirteii Aiisdruclics]: Iiii Nameii Allali'a, des milden 
Ra!iin&n.' 

Ijaggiig sagte einmal in eiiier Predigt: ,,Die IJeute, die dic Ge- 
dichte des Omayya wuistcn , sind daliingcscliicdcii. Aiil  glciclie 
Weise wird dieser Disput ~ e r s ~ u r n n i c n . ~  

Von Zobayr, von 'Ainr b. Aby ß a k r  hiiismrnily und atiderii: 
,,Omayyn suchte die Religion und liatte cin Verlnrigen, zuni I'ro- 

plieten erkoren zu warden. Eincs 'liiges reistc er  rnit iiiclircren Ara- 
bern und &ora;vschileti nrrcli Scliüni (Syrien). Sie zogeri bei cincr 
Kirche voriilicr und cr snglc zu sciiieii Ijcglcitern, icli Iinlie etwas 
zu tliun in dicscr li'irclic, wariet eiii wellig. Er trat Iiiiiein uiid 
blieb lange Zeit diii.iii. Eiidlicli kniii cr l~ icde r  und cr snli gsriz 
lilafa und betrübt aus. Br fiel auf die ICrdn, uiid iils cr sich wictlcr 
erholte, fietzlcn aic ilirc Rcisc fort. Nncli Vollcnduiig ilircr Ge- 
schäfte in Syrien traten sie tlie.Rüclrreisc an. Aui  dcni Wcga be- 
gab er sich wieder iii die Kirche, iind nucli dieses hI:il lrirn~ cr gniin 
betrübt zurück, noch scbIinir~ior nls tlas crsle Mal. ICr orziililte nlin 
dem Ab& SoTyfin und seinen Freuiideri: Es Icbt Iiicr ciii Rbliib (Ascct), 
welcher mir gesagt hat, d d s  iincli Cliristus scclis l'criotleii (Cciiturieri?) 
sein werden, füiif davon st!ieii rciflosscii u~ id  eiiie stii iiocli ülii-ig, 
wenn nucli diese vollci~dct ist, werde eiii I'i.o[ilict ~irit(!t. den Arabern 
aufstehen. Ich war voii dcr Scli i isu~li~ bclelit, dicscr l'ioplict nii 
sein. Als icli dns crste hlal dcii Rbliib licsuclite, drüclitc triicli die 
Sarge, dafs mir das Prnplieniliuiii i*iitgc*lieri iiiijclile, iiritl tlcswcgen 
war ich beiriibt. Das z~veite hlid aber llieilte riiir dcr Ascet mit, 
dafs auch die eccliste Periode vorüber und Lci.eils eiii Prolil~et er- 
koren worden sei. GciauscIite IIofl~iiirig iiiacli[c riiicli so ~iigliiclilicli.~ 

Voii Akmad b.'Abd nl-'Bzyz, voii 'Oiniir L. Scliablin, von ClirZ- 
lid b. Yazyd : 
, Omayya uiid Ab; SoCl.an rnnclilcn niit eiiiiriiillir ciiic IIaridcls- 

reise nacb Syricn (etc. wie iri der vorlicrgclieiidcii Trndilion, 
mit dem Beisatze:) Als cr roni Ascet ztiiiick kaiii, ~vurtlc cr bc- 
schwerlicli durcli seine Priigen. Abii Solj i i i  Tingtc iliii, wiis iiii(; 
ilim vorgegangen sei. E r  vcrsicliertc ilin, d:iiy Alles i.ecIiL sei, urit~ ' 
fragte, wie alt 'O~lia b. Rnbf i~  sei uiid wie viel Vcriniigeii ci. be- 
sitze, uiid als er  ilim seine Pragc beniil\vortrt liiilie, srigtc CI., icii 
unterliege ilirn. Neiri, bemerkle Aliii Soffin, dii bist giiji~ei- :ria er. 
Der fragliclie Mann, s~irnch Oiiinjya, ist iiiclit iilt iiiid bcsifzt Itcin 
Vermögen. Der Ascet liatlc iliiii ~iiiiiilicli gcssgt, tliifis :sIii!r 1'1-olilict 
ein .orayschit fieiii werde [uriil di:s~vrgcri ricili r r  nur ' Oll~:i] .~ 

Zohry erzälili: 
,Oinaypa inncbte eine Reise. Iii riner S[:iiiiiii slicg cr niif ci- 

nen Hügel, auf deiii eiiie Rirclie slniid. Dn sars 'sein Marin, uiid nls 
er den Omayyn erblickte, sngls er, tlicli besiiclit eiii Cinist (ILiiyy), 
von welclier Scitc koriimt er  zir tiir uiid ii i  \i.clclioni 1TIcid Iint cr 
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00 nm .liclstcii, dich zu treffen? Er aiiL\vortete: er kommt voii der 
linken Seite uiid liebt inich scliwarz geLlcidet zu selieii. Der hlllsnii 
bemerkte, der, ~ ~ ~ e l c l i e ~  zu dir Iiommt, ist niclit ein Engel des IIerrn, 
sondern ein Cliri!ir, voii den) ~ inn~esc l i l ec l i t ;  denn der Engel niiliert 
sicli dem I'roplieten dcr Araber von der recliten Seite und liobt iliii 
in weiiaeii ICleidern zu selien.' 

Zoliry crrzül1lt nucli : 
,Omayya krtm zu Abi ß a k r  und spracli: die Sache sieht ver- 

düclitig aus, hast du etwns bcmerkl? Nein, antwortete Bbfi Uakr. 
Icli liiibe ausfindig gemaclit, versetzte Omnjya, dais er  dieses Jalir 
aufstehen wird." 

Abi-I-lgnrog, von seinem Onlrel, von A1)mnd I). al -Uki lb ,  von 
Ibn AcriiLy, von Ibn Dib:  

,Eine thn1;yrisclie IZnra~vniie reiste nacli Syrien und Omayyn nahm 
Tlieil dnrnii. Aiif der Riiclireise Iiielten sie in  einer Station an, uni 
ilir Abendbroil zii verzcliren. Es nälierie sidi  ilinen eine Ilzaya (eine 
Art Bidechsc oder Cliamiileon) und ciner von der Gesellsclinft warf 
ihr ctwaa an den Kopf und sie lief davon. Nachdem sie ilir Mahl 
beendiget linllen, wollten aie ihre Reiac fortsetzen. Da kam eine 
alte ].rau hinter einem Sandl;ügel hervor, lelinte sicli auf ihren Stock 
und sprach: wnrum Iiabt ihr dem armen Thierclien niclit zu essen 
gegeben? Sie frngteii sie, wer sie yiire,  und sie ant~vortete: icli 
bin seit Jfilircn eine Wittliau und beschütze die Insekten iii der Au, 

,Aber, a XIcrr der Ilnecbte in Banden, gib daCa sie zerstreut wer- 
.den in dcii Lnndeii.' 

Dann sclilug sie mit ilirem Stock auf die Erde  und spracli: Laog- 
eam sei eurc Riicl~lcrlir uiid eure ICameele gehorclien eucli iiim- 
inermehr. - Dnrauf sprnngcn die Karncele, wie wenn jedes eirieii 
Teufel nul dein Rüclren liütte, uiid zerstreuten sich im Thale. Am 
nlrclisten Abend gclnng es ilirieo,-sie zu sammeln- AIS sie alles ziir 
Abreise vorbereitet hatten, erschien die ~ l t e  Prnu wieder, spriich und 
tliirt, wie sie geeproclien und gethnn hatte, und mit demselben Er- 
folg. Am dritten Tag wiederliolte sich dasselbe. O r n a ~ s  sagte nun 
zu aeincn I3egleiterii, eie sollen sich nach den ILameelen umsehen, 
e r  wolIc es versuchen, mit der nlten Frau fertig zu werden. E r  
gitig iiber den XIÜgsl, hinter dem sie l ier~or~eliomrnen war und ent- 
declcte nuf der andern Seite eino ILirche. . E s  brannten dsrin Larq- 
peil u ~ i d  citi hi:iriii rnit weifseni Kopf. und Bart lag am Eingange. 
Als der Mariri diin Oiii i typ~ snli, sagte er  zu ihni, dir folgt jemand 
(d. i. dii bist besesseii); von welclier Seite l~ommt  dein Geist zu dir 
uiicl welclics Kleid befielilt e r  dir zu tragen. Omnyya sagte, er Lammt 
zu meinem linlten Ohr und Iieriebt mir, .micli in Sclirvsrz zu kleiden. 
Dcr Greis aiitwortcte.:'der Geist i s ~  einer der eilin. Ein Geist, der 

reine Offenbarungen bringt, koiiini t immer zum recliten OIir uiid Iicfii:lilt 
seinem Manne, sich in Weih zu Icleiden. Dcr  Greis sagte iliiii Jnriri, 
d d s  die alte Frau eine der jüdisclien Gin11 sci, dcreii hfnrln vor vie- 
leii Satiren zu Grunde gegangen. Sie wird eucli diesen I'ossen trei- 
ben, setzte er hinzu, bis sie euch zu Grunde riclitet, wenii sic knnii. 
Was können wir tliun? iragle Oinüyjra. E r  ontwortcle: wenn sie 

. wiederkommt, so sagt siebcii Mal gclgcii oben und sieben Mal gegen 
unten: In deinem Namen, o AlIGliominI uiid sie wird euch niclit sciia- 
den können. Sie Iliatcn, wie er ititien gesagt Iialte, lind dic ICameclc 
blieben ruliig. Sie sprach: icli lccnne eucrri hfann. Ei. sei oben 
weih und unten scllwnrz. Arn nAchsten Tage waren die ßaclccn 
des Omayya voin Aiissntz ergriffen und unten war er  schwarz. Als 
sie nach hlalcka kamen, crziiIillen sie die Gcscliiclite , und scildcni 
aclireiben die I I ~ k k a n e r  s m  Aiifange ilircr nricfe: Tri dciiicm Na- 
men, o AlliibonimU '). 

Tnbary, von Ibn ~Ifirnycl,  von Salsma, von Ibn Isl!@, uoii 
Pa'l'hb b. 'O~ba,  von 'Jkriina, von Ibn ' ~ b b i l s  : 

,Der Prnpliet sagte: wahr siud die Worte des Ornayyr. Un- 
, 

' ter s e i n e m  rechten Pufs ist Srittirii, iiiid der Slier uritcr seiiicrn lin- 
ken; der Adler und Ciime sind seine lVarle.u 

Diese Tradition crzLlilt nucli Zoliry, von 'Orwn, von ':lyischa. 
Zobayr, von G;rrfar b. sl-T.Iasayn Lnlity, voii Ibraliyrn b. lbra- 

Iiym b. Abmad, von 'Ikrims: 
,Der Prophet ,recitirte rcilgeiide Ycrso tlcs Omajya: 
Das Lob dem Allah nm hlorgen und Abcnd. Uriser I lerr  liat 

une einen g1iiclcliclien hlorgen lind ciiieri glückliclicii Alierid gcgchen. 
IIerr der Tranyfe-Religion, dcrcii Grtiridsätze iiiinier fest LIci- 

ben, die Schichten des IIorizori sind niit deiner Alaclit erfüllt. 
Ist riiclit irgeiidivo ein Propliet aiis uiisercr Mitte, dcr uns bc- 

naclirichtige, \i.elclies unsere Grenzen sind, w:iiiii wir iinserc '1Sgcs- 
reisen antreten *). 

Während uns unsere Elterii erzogeti, sind sie cliiliiiig~scliicden, 
und während wir für unsere Rinder sorgen, steigen wir ins Giab. 

Wir wissen es (wenn nur diese Wisseiiscliiift voii Ntitzcn wbcl) ,  
dais das jetzige Gescliiccht bald bei dcn iiliern Gesclilaclitarn ver- 
aainmelt sein 

Boclilry, S. 540, von Sul'y:^rri Tawry, vtiii 'A lid nl-Milik li. 'Oniayr, 
von Abir SaIama, vcin Xlir? iTninyi.~i: 

1) So weit  pintl die 'I'rn(litioiirii tibrr ll~ii:iyyii tli*iii i i i i i b  alnglitiiiy ciil- 
lelint. 

%) niescr Ver8 i s t  liiir ilirltl klni .  uilii ri.. iiing riiicii gaiix niiiicrcii Siiiii 
haben. 
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,Der Propliet sprncli: es gibt kein wahreres Wort als das, wel- 
olica der DicliLer gcsproclien lint, das Worl des Laliyd: Ist niclil 
nlles aufser Gott eitel? Omayya b. Aby-1-Galt war nalie darnn, 
den Islfim nnzunehmen. Er war ein Gläubiger in  seinen Gedicliten 
und ein Ungliiubiger in seinem I - I e r ~ e n . ~  

Vom KitAb alngli8niy : 
,Dar Propliet sagle: Omrryya war den1 Islhrn nalie.' 

Bem.  Die äuiseri? Evidenz stemlielt die Trndilion dcs Boclilry 
nla iiclit. Iier enge Zusnnimcnliarig ewisclicii den Leliren des Oinnyys 
und dee l'roptie~eii, woran die Eri~incruiig durcli diesen Ai~ssprucli 
nurticwnlirt: wiirdc, auf der einen Seite, uiid die Peiiidsclinft znti- 
aclieri jliiicii auf der andern, mögen Veraiilncsutig gegeben Iiibben zu 
den Lcgeiidcii, welclieri xitfolge Omnyyn unter dein Eiiifliisse eines 
Qinti - riiclit nlier eines Engels - war, und Propliet zu werden 
IiolFLe. 

I I i ~ i b  alagliiiiiy, von Abmad b. 'Abd al-'Azyz, von 'Omar b. 
Sclinlibn, von Al~mnd b. hIor8wiya, von'hbd Allnli b. Ahy B:ikr, von 
Clihlid b. 'Omirn. Siclie aucli Vnmisa  S. 354: 

,Ornayya tidelte einen seiner Söhne in folgenden Versen: 
Als du ein Kind wnrst Iiirlie ich dich geniihrt, und als du ein 

Jüngling wnrst, habe icli für dich gesorgt. Durch meine Bemühung 
lintteet du Speise und Trank. 

Wenn die Nacht dir Schmerz brachte, fand icli keinen Schlaf 
.wegen dcitier Leide11 und icli wnrf mich unruhig Iierum auf meinem 
Lngcr. 

EB wnr genide, als ginge 03 nur micli an, wenn dich allein Un- 
giiick irnf, und mein Auge zerflob in Tliränen. 

Ich fürclitete, Ueblea würde dir \yiderfaliren. lcli weih, dnrs der 
T o d  iine bald ereilt. 

Nnchdeni du hernngewachsen warst und jeno Stufe erreicht Iiat- 
test, RU€ die icli meine 1Ioffnungen gebaut hatte, 

Iienalimst du dich init eiiier Barscliheit und ciner Rotilieit, wie 
wenn du mein WohlLliOter gewesen wärest. 

Wenn du  die Ansprüche, welche ich als Vater auf dicli habe, 
nicht berücksiclitigest, benimmst du dich wie ein Gnst gegen seine11 
Beschu her, 

welcher ihm (dem 13eachützer) schadet, wie wenn er dazu da  
afire, rechtliclic Leute zu beeinlrhclitigen. ' 

Du heilst micli wnhrisinnig, wälirend, wenn du es reclit betracli- 
teet, du selbst des Wnlinsinna schuldig bist.u 

Zoliry und auch 'Amr b. Aby Bnkr, von eiiiern Mann aus IZUfri, 
erzüblen : 

,Omaygn. sclilief und es Irniiien zwei Vögcl. Der eine setzte 
sich niif die IIausdiüre, der niidere aber floh Iiinein lind setzte sich 

nuf die Brust des Sclilitieiidcii, öfiicte sie uiid zog diis 1Zci.z Iierniis. 
Der andere frsgtc: Ist  er eirigedoiik? Er. niit\~ortcla: Ja, ;rbct das 
Herz ist nicht rein (rincli Zohry's Vcrsinii ,ist niclit cni~if~iiiglicli '). 
Beide Viigel, iiilclidern sie das 11ei.z nri seine SLclle zurüclrgcIegt 
hatten, enlferntoii sich. 

U cm. I n  Zohry's Version wird die CescliicIiio weitliiririger cr- 
ziililt. E r  soll, olirie roiri Sclilnle zu crrvaclien, gcsagt Iinbcri: Icli 
stc?lie eucIi zu Dieiiste~i uiid biri riiit eiicli, icli will tnicli weder ciil- 
schuldigeri, iiocli riieine 17er\i~aiid~c gcgeti cucli zu IIiiIFe ruicii. Dar- 
nuf ölYiaetc der eine Vogel das Heiz und sprncli: ISS i s t  iiiclit rciii. 
Omayya sngte diesmal: Icli stclic eocli zii l)ieiistcti, und bin iiiil 
ciicli, weder Gold niicli Verwiiiiil~e sollcri tnicli vor ciicli scliiitzeii. 
Dic Viigel ealian iiocli ziveiititrl sei11 IIurz t i i i ,  iiritl cr sagte iincli 
jeder Irispekiioii iiliriliche Verse. 

Von I;Inrarny, von seinem OiilccI, viiti lio(iiIi LI. 'Olliiii2riJ von 
TLifiit b. al-Zobriyr: 

,Als Omiryyn auf seincni To~ltenbeltc liig, sngte Cr: Weiiie 
letzte Stunde ist gekoinrneii. Icli weiis, diiis die JJuiiylcrci wnlir 
&L, aber icli liege Zwcirel in Ijezug auf MuI~ariirti;rd. Ei. wurde olin- 
niiicliiig, iirid als cr sich erliolle, sugte er: 

Ich slelie zu Dieiisleii, icli sielio zii Diciisteii, icli Liti Ciir eiicli 
bereit. Gold lrault micli riiclit los und Vcrwniidlc Icüti~icii niicli niclit 
rbtten. 

Dararif fiel e r  wicdci- in einc Oliiiiiinclit iiiiil dii: Uiiistaliciiilon 
glaubten, es sci sclion aus mit ihrn. Dariii ci-lio11.c cr sich uiid spraeli: 

Icli stehe zu '~ i ens ten ,  ich stelle zu Dicnslcii uii<l bin Tiir euch 
bereit: icli bin nicht frei, so dafs icli tiiicli weigerii Löiititc, utid ich 
bin nicht stark genug, um zu widerstelieri. 

Nach einer driltcri Olirimac~it ssgtc cr: Icli s~clia zu llicnstoti, 
icli stehe zu Die~istcii und LIiii fiir cticli lici*cit. Du Iiast iriicli rnit 
Wohllliaien iilicrliauft uiid tvciiri du  dich CI-bnriiicst, so eibarriist du 
dich aller. Dann wendete cr sicli zii deti UiiisLuhciidi:ti urid rcci- 
tirte folgende Vcrse: 

Jedes L e h n ,  wenn cs aucli riocli so lsiige daiicrt, isl lturz iirid 
muh  enden. 

Wäre ich doch vor dieserii Voriall niif Je11 Spitzeii dcr Ikrge 
geweseu und Iiätte icli wilde Ziegen gcliiitct. 

IJabe den Toll vor Augen uiid liüte dicli vor deii Sclireckeri 
der Zeit, den11 die Zeit ist eiii R ~ b o l d . ~  

Eine nridere Geschichte von detn 'rod des Oriinyyn wird crziililt 
von ' ~ b d  nl-'Azyz b. Aljrnnd, deiii Onkel des OLnyy, voii AI!intid 
b. Y a l ~ y i ~  b. Tlin'lab (irn ICiliib :llagl~$riiy): 

,,tlls der P ropliet si?ineii Eeruf erliir:It, ~iiiliiii 0in:iyy:~ sciiil: zwei 
Töchter uiid floh in  die eniieriiteste Gcgeiid von Yatii:iii. I):rnri 



kelirte er nnch nl-'j'hyif zuriick, und während er  init zwei seiner 
Briider iiii ScliloTs 'Aylhii i ~ i  nl-T2yif zechte, selzle sich ein Rabe 
nuf eine Zinnc des Sclilosses und krnclizte. Omayyn sngte: Staub 
in deine ICelilc! Seine Freunde fragten ihn, was der Rabe gesagt 
hnlie, und er nntwortete, dars er  ihm angekündigt habe, dnrs er, eo 
bnld er  den Declier geleert Iiaben werde, etorben soll. Der Rabe 
wiederliolte das I<riichzen und Omayya sagte dieselben Worte und 
e r  deutete zugleicli seinen Freunden an, dar8 der Rabc auf dein Mist- 
liaufeii unter dciri Sclilors einen linoclien findeii und arn Versuche, 
ihn zu verschlingen, ersticken werde. Dies gescbnli aiich sogleicli, 
und nls O m a y y ~  den Bcclier tiiederstcllte, wurde er bleich und sprnch: 
Icli bin nicht frei, d n b  ich mich weigern konnte, nocli bin icb stark 
genug, dir zu widerstehen - und e r  verscl~iod.~ 

Zobnyr b. BnkkUr, von 'Abd nl-RabrnLn b. riby Hammfid hlin- 
bnry : 

,Ein Mal ~ a l s e n  mehrere Leute bei Omayyn und es gingen 
Sclinfe vorüber. Eines davon bltjckete. Omayya sagte: wirst ilir \vns 
cs gesagt lint? Es Iint mein Junges crniahnt, sicli in Acht zu neli- 
inen, drrk CS dcr Wolf niclit fresse, wie er  i m  vorigen Jabre seine 
Schwester an dieser Slelle niifgeiressen Iint. Die Aiiweseiideti frag- 
ten der1 Schäfer, ob dieso Ewe eiri Junges Iiabe; er  sngte ja und 
voriges Jahr  Iiut der Wolf ein Jtiiiges von ihr nn dieser Stellc ge- 
fressen. 

'Abd Allnh b. 'llinr b. UI-'.&~ (T 65), Sa'yd b. nl-Mosayyab, und 
Znyd Li. A~lnrri bcliaiiplcn, Igorbn 7, 1 7 4  beziehe sich auf Oninyyn 
b. Aby-I-viilt, den Tlinl.cylitcn. E r  Iiaite die [heiligen] Düclier ge- 
lesen und wurste, dlirs Gott um diese Zeit eiiieti Boten senden zverde, 
uiid er hofItc, daG er dazu auserkoren würde. Als hlo!iarnmnd ge- 
enndt wurde, beiicidcte er ilin, und blieb ungliiubig. (Wrii!idy As- 
biib 7,174. Vergl. aucli ICitfib ~1ngliBnig Bd. 1 S. i D O ,  von nl-Zobnyr 
[b. Biibkfir], von Mopnb b. 'O~hrul~i.)  

B;igbnwy, Tnfsyr 7, 174, *relclier die obigen Woitc ebenfalls 
crzühlt, i'iigt Iiinzu: 

,,Er halle cincm Könige seine Aufwartung gemacht. Auf seiner 
Rucklcelir girig er  über das Schluclitfeld roii Badr; nuF dein noch die 
Leiclieii lagen. Als er hörle, ~ R C B  sie hIol!ammad ersclilagen habe, 

er, iiiügen doch Verwandte vor1 ihr11 dnriinler seiril Nach sei- 
nem Todc Iiam scine Scliwester BIZrigbn zum L'roplieten, lind er 
fragte eie über den Tod ihres Bruders. Sie sprach, als er auf sein 
Lngcr Iiiiigestreckt war, ltarnen zwei (Engel) zum Dacli Iierein auf 
ihr] liernb und einer etnnd bei seiiicn FiiTsen 'und der andere beim 
ICopf, und der erstere frngte deii lelztern: ,Erinnert er?  (d. 11. weifs 
er die Watirheit?)u ,,Er e r i n n ~ r t . ~  ,,Ist auch sein Herz r e i r ~ ? ~  ,Er 

h 
weigert sich - sein \\'illc ist liiis.= Darauf vsrliekcii sie ihn, und 
naclidem er  sicli von seiner O1irini;iclit crliolt Iialte, sprircli er  rot- 
geude Verse: 

Jedes Leben, wciiii es nocli so larige ist, daucrl iiur eiiie Weile, 
dnun häre es auf.' 

Nach eiiier auafiilirliclieren Vcrsion I )  dievcr Gcscliiclile, sc!iriit- 
ten ihn1 die Engel die Rrusc auf, urilersucliteii sein llerr und lcgten 
es wieder an seinen Plnlz ziirüclr. 

Um die Tendenz dieser hlyllie uiid deijc[iigeii, die sicli darnri 
angeschlossen haben, zu würdigeri, iiiufs Inaii sic r i i i t  dcii vcrwand- 

. ten Biytlien über die Rciiiigung des Ilcrzciis des l'rolilicteii, als cr 
bei seiner Siiugeamine I:Ialprne war, vergleiclieii. Es lurriicn riünilicli 
zwei Engel zu den1 I'roplicterikiiiil, legtcri os niil dii? Erdc, sclinit- 
ten ihm die Brust nuF, iiabrneri sei11 1Terz Iieraiis uiid wiiaclien cs 
rein von allem Siniilicbeii. Der Siriii diescr zwci Myllieri ist, tlais 
clie Ansicliteii des hioljainiiiad voii denen des Oriinyyn niclil ver- 
schieden wnrcii, dnCs aber hlul!nitiriiad eiri reirics IIcris linlli!, nicht 
aber Omayyn, und clariii bestniid der Utiter.scliicd zwisclicti Iieiilen. 
Diese Legenden beweiseii besser als ein dirclrles XcliigriiO bcweiacii 
könnte, dnTs dcr Islfirn in hli i l~l~ü sclioii vor EvloI!ninriiad g~predigt  
wurde, dafa Omnyya sicli dazu I1ek:iiiiite uiid ilin Iiriiflig vcrbreitcte, 
spzter aber den Betrug des hlol.~niriinad nui'decl;~~. 

Zayd b. 'Amr. 
( 211 S. 81.) 

Milusir b. 'Okba (T 1-41), iii sciiicr l'ro[ilieloiibiogi-n~~liie bei I3o- 
cliiry S. 530, und Ibri Siid S. 255, voii Sfilini l i . '~ l i i l  hlluli (t iOG), 
von [seineni Vater] 'BLJ Allnli b.'Oninr (+ 73): 

,Dei- l'roliliet lrnf den Zaycl 11. 'drrir nrii utilersteii 'i'heil des , 
Baldab (ein FVQdy, westlicli vciii hInklra, oder ciii I3crg auf dciri 
Wege nach ~ o d d a  oder nncli 'l'an'yiii) clie cr eine Olfi?~ibrirurig er- 
halten hiiltc. Mo!iamnind breitet<? vor il i i i i  ciri Letlei. :iris, das l~leiscli 
enthielt '). Zayd weigerte sich davnii zu essen .'), iiiit dciii Iicnicr- 
ken: ich esse' niclit, wns ihr niiT aiierli Altiireri (aiiydlr) sclilaclitel. 
Ich esse nur das, worüber der Name Gottes ;rusgceproclieri worden 

I )  Sielie Iqlbn voce Piiriglia. 
') Nach der tesnrt  dca Ilocliiry: .,CS iriirilc cur AIu~niiiiiind [voii aaiiiciii 

Sklnvcn] niii Lcilcr aiirgcbrciicl. 
=) 1111 ICitab nlngliiiriiy l ld.  1 S. 138 Iiört Iiicr ci:ic Tradition niir itiid nn* 

folgt bildet eine nndorc. 



iet. Zayd fndelle die ~iiriiyscliiteii wegeii der Art, Tliicre zu scblncli- 
ten und angte: Gott hat das Scliat' erschaffen, er scliickt Waser vom 
Hiiiiniel und liirst für dnsselbc Pflanzen wnclisen. Und ilir schlncb- 
tet es in eincm andern Nsineu als dem Narnen Gottes, und läugnet 
dadurch alles diesea.' 

ßoclihry, von Lnylli, von I-Iischilm, welcher die Tradition dem 
L b r e l i  n i i i e i l e .  Und Ibn S i d  S. 255 von Abu Osaina 
IJammGd b. OsBmu, cbenriills von Elischiim, von seinem Vater, von 
Asm&, der Tocliter Bbh Bnkrs. Auch ICitSb alnghzniy Bd. 1 S. 138. 

.Ich sah dcn Znyd b. ' ~ r n r ,  er  stand und lehnte den Rücken 
rin dic ICa'bn und sprach: 0 Isorayschiten, keiner bekennt die Re- 
ligion des Abrnliam ausgenommen icli. Zayd verhinderte den lliid- 
chen~!iord, und ~vciiii ein Mniin seine Tochter morden wollte, so 
angtc er: tödte sie niclit, ich will aic ernähren. E r  nahm dnn Rind 
und wenn es Iierarige~~~aclisen war ,  brachte er  es zu seinem Vater 
und srrgte, wenn du willst, gebe ich ea dir zuriick, oder ich will ihm 
feriier seine11 Unterhalt geben.u 

Boclifrry S. 540; Ibn Sa'd S. 255 und Kithb alaghhniy Bd. 1 
S. 136, von MGait b. 'Okbn, von SRIim, von Ibn 'Oninr I ) :  

,,Znyd reiste nnch Syrien, um nucli d a r  Religion zu fragen und 
sie anzunelimcn. Er traf einen golelirtcn Juden uiid frngte ihn iiber 
dne Judeiitliuiti mit dem Beisntz, d;ils er es vicllcicht nnnelimen 
werde. E r  ant\iportetc, wenn du zu unserer Religion geliörst, er- 
IiLlst du aiicli einet] ~liiltieil an den Zorn Gottes. Zayd crwiderte, 
der Zorn Goltes ist gcrndc das, wovor icli flielio, und ao lange ich 
knnii, will ich ilin nicht RUF mich Inden. Iiniinst du mir eine nn- 
dere Religion anzcigcn? Der Jiide nntv70rteic: icli weira dir liei- 
nen nndcrn Racti zu geben, als diti'a dii Pnnyf seist. Aber wns be- 
deutet TTanyf? fragte Zayd. E r  antwortete, die Religion des Abra- 
ham. E r  wnr weder Jude noch Christ und betete nur Gott (Allah) 
an. Zayd ging weiter und fnnd einen gelehrten Cliristen uiid stellte 
dicaeIbe Frage an ihn. Er nnlworteie, wenn du unaerer Religion 
zugeilian bist, kommt dir. auch ein Anlheil aii den Fluch Goties zu. 
E r  bnt aiicli den Cliristen, ihm die rechte Religion anzuzeigen und 
erhielt riieselbo Aiitwort, diik rrr Xlanyf sein soll; und dieselbe Er- 
klariing des Wortes Ilanyf. Als Zayd ihre Anaicht iiber Abralinm 
geliört Iinlle, ging er Fort, und als er eine kleine Strecke entfernt 
wnr, hob er die Hände auf iirid rief nus: 0 Gott, ich rufe dich als 
Zeugen nii, dnfa icli der Religion des rlbrahani folgeu l). 

'1 Dicie Tradition, wie fast olle Traditionen deea Ibn  'Onrar, lcnnu init Zn- 
versialit noigeiioi~iiiieii iverdoii. 

a, Dicse EnUhliing in ciner viel nu~~earbktclcren (und folglich spllleren) 
I?OCI~I i ~ i r d  nlic11 auf Snlinlii, dcii Pewcr, nngervendet. 

WGidy, bei Ibn Sa'd fol. 255, von Abil Uakr Li. 'Abd AlIuh b. 
Abu Sabra, von MUsb b. h1ysni.a (t riacl~ 130), voti Ibri rlriü hlo- 
Iiyka, von 1;Iogr b. Ahlb:  

,,Ich snli Znyd nach seiner Rückkclir von Syrien, als icli beim 
Götzen Bowlinir l )  war. Er beobaclitctc die Sonne, uiid wenn sie un- 

;1 C n liiid terging, kehrte er das Gesicht gegen die ITii'La, lietclc zwei R I ' 
~naclite zwei Prosternalioncn I ) ,  dnnri sagte er:  dies ist dic Isibl;~ des 
Abraham und Ismael. Ich verelire keinen S~e in ,  rioch wcnde ich niich 
gegen ihn irn Gebet, nocli schlachte ich in scinoin Namen, rioch cssc 
icli, was ihm geschlachtet worden ist, nocli sclinijre icli tlnliei. Icli ver- 
richte daa Gebet gegen clicsen Tempel bis ich sterbe. Währerid des 
Pilgerfestes (IJrgg) blieb er zu 'ArnTn slclieii, uiid iiidcni cr aicli 
nmwendete, sprach er: icli gehorclie dir, es gibt Icciiicti, der deiri 
Genosse oder dir gleicli wiirc. Danii verrichtete er  das Dnlc vor1 
'Arah  zu Puls und sagte: icli geharclie dir, icli diene dir als 
S l i l a ~ e . ~  

Ibn Sa'd, foI. 30, vonlAlyy b. Bloljammad b.'Abd Allnli Ii. Aby 
Yusof Korashy, von Isrnn'yl b. hlogiilid, von Sab'y [AbG IsI!~il~], von 
'Abd sl-Ral?rnhn IJ. Zqd b. al-CbaltBb (t bald nncli GO): 

,Zayd b.'Amr sagte: icli Iiabe niicli mit ilciii Cliristcritliurri und 
deiii Juden thum beknniit gemaclit, aber sie Imbeii inir nicht ziigesagt. 
Ich habe ganz Syrien und die benüclibnrlcii Liiiider durclircist; erid- 
lich kam ich zu einem Einsiedler uiid eiziilillc iliiii, d n t  ich die Rc- 
ligion meiner Vater verlnsseti Iinlie uiid diifs itiicli weder der Götrcri- 
dienst, noch dae $udenllium oder Christeiiiliiiin befriedige. Er vor- 
s e t z t ~ :  es liomiiit mir vor, o hInlcknner, dnls du die Religion des 
Abraham eucliest; dics ist eine Religion, die jclzt iiicniaiid riiclir Iie- 
kennt. Es ist die Rcligiori deiiies Vstera Alrnlinrn, welcher ein IJn- 
nyf war, und weder detu Jucietilliuin iiocb dctii Cliristcnlliiiin nrigc- 
horte. Er bctele und niachte eeirie I'rosteriiolioii gcgeri dcii Tem- 

1) Ibn nl-Atlij-T, Nili hy U, lind Yakitt, hIii16nni, sngcii, dofs i3iiiviliin ilcr ' 
Naine eines IIndlibn, d. i. eiiici cinzcln stcliciidcii rollicii Pcleciia, Iiiiilcr yiriibu', 
nnlie beiin Blcere sei. Niclit wcit dirvon siitil zivci Cliicllcri , ivuvoii dio cinc nl- 
Focnyba, die nndere nl-Bfagbz Iicirsk. Acliiiliclic Nnltira~iiclo ivnrcn iiiitcr ilcii 
nlten Arnhcrn liäitfig Gcgciisiünile dcr Vcrcliiuiig, uiid obivulil ilicsc zivci Aiitorozi 
niclit angeben, dnS9 dieser Pelscn niigcbctcl wiiiilc, so craflliiic~i eic ilucii ciric 
Trndition, ~velclier zufulge .ciii Bfaiiy gclubt Iinttc , lici J3ocviiiirr ciii ICiiriiccl ztr . 
ach1~clitcnu. Nnc11 YLkilt rlllirt tlicsc Trnrliliou voii 1\I:iyiiiiiiia, dcr Tuclitcr ilca 
Knrdain, her. Sie sagtc, dafs ilir lrntcr gclolit bnlLc, tlcr 13uivliia otlcr :riil ilcr 
BoivLna (Sb? &C, ninn engt Ub3yI JC cr opkrt den Gölucu) nlnf- 
zig Schare zu sclilnclitcn. Er irngic dcii Piolilictcii, ob cr eciii G~l l ib i lo  Iiallcii 
soll, und er niilvvortcto: wenn kein ürunil i.orliniiilt!ii ist, ilcr ilicli ilnvoii bckcit, 
so Iinlte es." 

2) Dns ist die Aiiznlil von I?iiknb iiiirl Cciiiillcxioiicn , \r.clclic 1IoI.ioiiiiiiiirt 

aiifnnga nnbefnlil. Vcrgl. lbii 1slpil.t S. 2G7, 



pel, welclier jii deiner Vaterstadt Mnkkn ist. Kehre iii deiiie I.Iei- 
mntli riiriick, denn eincr deiner Landsleute wird als Prophet gesandt 
werdet1 iiiid e r  wird die Religion des Aliraliam, die IJsnyferei pre- 
digen. l3r ist der edelste aller 

WQidy,  bei Ibn Sa'd, fol. 30 und 255, von 'Alyy b. 'YsR al- 
&kam, voii ecinern Vater, von 'Amir b. RsbYca: 

,,Liryil b.'Anir suclite d i e  Religion I )  und verwarf das Chriuten- 
tliiim und Judcntliurn und deii Oötzeiidienst und die Verehrung der 
Steiiio. E r  entsagte öficntlicli der Religion und den Göttern seines 
Vollces lind seiner Viiler; er  enthielt sich des Fleisches der Tliiere, 
die deii Gölzeii gesclilrclitet worden wareu, und er sagte, den1 '-&mir 
ziifolge: Icli hube die R~Iigion meines Vollies verlnssen und folge 
den Ansicliteii (niill:~) des Abrahnni, und ich bete das Wesen nn, 
das Abraliarn und nach ihm Ismnel verehrt haben. Sic beteten ge- 
gcn diese Vibla. Icli erwarte, ein Propliet wird aufstellen unter den 
Kindern des Ismnel. Ich fürchte aber, icli werde niclit leben bis e r  
Ironirnt, sonst wiirdc icli an ihn glauben, erkliiren, dnis er  die Wahr- 
Iieit spriclit uiid bezeugen, dafs er  ein Propliet ist. Wcnn du lange 
genug lebst lind ihn siehst, überbringe ihm niein Salfim. cdinira)  
ltilirt fort: Ais hlo!ianimad zum Proplieten berufen wurde, glaubte 
jcli an  ilin uiid überbrachte ihm die Worte und den Grufs des Zayd. 
E r  erwiderte deii Grufg, rief die Gnade Gottes iiber ihn an und 
eigte: Icli Iinbe ihn im Paradies geseheii, er zieht einen Sclilepp 
iiacli sicli.' 

IIeni. E s  ist sehr natiirlicli, dnis liioslirne irn Vorhnndensein des 
IslAm vor dcm Aurtreten des Moljanimad Weissngiirigeii suf seine 
Mission faiidcii. Diese Trndilioiieii cntlialten jedocli noch ein nndc- 
res hioinerit. Der  I'roplict beliiclt dieverelirung der ICa'bn und des 
ecliwnrzeii Steins niis dein I-Ieiden~lium bei urid beliauptete, dal's aic 
eine ltistiliitiori des A41ralisin nei. In  diesen Traditionen, ivelclie re- 

-* ---. .- 
'1 Dcr nmbisclio A~iarlriick ist nldyn, welclics nlso statt .die ~~al i re  Beli- 

gioiiU stclit. Es Iint noch j e k t  eiiie iiliriliclie Rcdcutuiig, rlnruiii sogt der Iiin- 
111rsti1iiisi:lic DicliLcr Snvdil S. 100 in einer Sotyre gegen eineii Poeteii, welcher 
tlia Rcligioii rlcr IIiiidiis dyn Iiich: .Dyn Lil  linp aclinycli-kß nwr Brnlininii-kß 
rllinruiii" d. 11. ilcr Sclinych Iint also (1~11, der Rr~iliiiieii Iist dlinraiii, oder seine 
Religion \vir(l dlinriiiii gclieil'scii. Der Vcrs ist als Iroiiie niiTzuiwseii. 

'Aiiiir b. Raiiy'n b. Kn'b b. aIiilik b. Rnbfa b. 'Aniir b. Sn'd b. 'Abd 
Alliili b. i.qfirilli b. RuFoyda b. 'Aiizn b.Wnyil. Oller 'Aiiiir Li. Bnliyto 1i. Rn- 
kyr b. Snlriiiin b. BlUik b. Roby'n b. Rornyda b: 'Aiiz, ein 'Aiixite.' Anrlere 
gel~cii ciiieii niiilern Stniiiinbauin nii iiiid beliatipton, dais er aun dem Stomine 
11ndl)ig iviir. 1Sr labio iii Makks uiid wnr cin Vei-bfiiidetcr uiid Ailoplireoliu den 
C:liii~(iib, des Vntcrs rlcs CLinlyTcii 'Oiiinr. Diirch dieae Alliniico geliörto cr nIno 
dcr 'Adyy-Faiiiilio nn, ivovoii niicli Enyd ein Iiilglied iunr. K r  beltelirle eicti 
ilitl~cr irllli ziiiii Jalitiii oiiil flllclitcte ai i l i  rviilireiid dcr Verfalgiiiig ziveininl mit. 
eciiici* li'rnii Lnplh, ilcr Toclitcr ilca Rnlliinn, nncli Aliessynien iiiid sliiiter nncli 
Bfuilyiiir. Ur  raclit bci Uadr iind in niirlern fict~lacliten uiid stnrb iingeiiibr A. XI. 
32 (A. 13. 063). Itr wnr nlso geails eiiiige Jnbre jiliipr 61s Mobnrnnind. 

digirt wurden als die Erinncriirigen nri das IIeidcniliurn riocli ricm- 
lich deuilicli waren, wird das Zeugnirs voii A ~ C P ~ C I I  fiir tliesc I$(:- 
Iiauptung angefiilirt, welclie iiiit dcri OITe~ilinriirigclii LcIcntint w;iieri. 
Die folgenden Generationen lioiinten iii deni hln:ifse, iri tlrtii das 
I.Ieideiithuni in Vergesserilicit gerietli, tlie Bcliniiptuiig ilires hleiaters 
besser bogriiriden. Sie liaberi uiis Tiiidi~ioiien Iiiii~er!assen, detieri au- 
folge das Aiidcnkeii an ~lbrnliam unter dcii I1 eideri iitimer lclicndig 
eilialten worden war, und selbst Ueberlilcibscl vtiii Rauten ( X .  15. dic 
Ueberbleilisel des I3iunrien Zninzarn) ciitdeclct wiirilcri , wclclic die 
Efeiden augenblicklicli als voti iliiern S~:ininiriilcr Alii~itiniri Iierrüli- 
rend erkaiinten und vereliitc=n. Eridlicii spi.ncli iii:iii gar va1i auf 
Abrntiarii tiiiideutenderi Irischril'ten, welclie iri nltcn Zciteii critdcclct 
wordeii waren. 

Iqabn, I3d. 2, S. 50,  diircli doppelte Diirgsciiait von OsiZinu 
b. Znyd, von seinem Vatcr, welclier cin Adoplivsoliii ilcs Mobarn- 
iliad \Vdr: 

,An einem lieifsen Tage,  s i e  ninn sie in Alnlrka eilcbt, rilt 
ich und h4o)nmmad auf  demselben ICnmeel auiscr dcr Stndi: und 
lyir trafen den Zayd. Mo!ininniad spriicli zu ilirn: 0 Znyd, was 
Iiak docli unser Stamm vor irns angel'itrycn (d. 11. wic sclilcclit ist 
ihre Religion). Sie spiaclicn über diescn Gcgcnsinnd, bis Znyd 
sagte: Von dem Wunsclie beseelt, die m:ilire Itcligion zu Firidrn, 
verlief3 ich die Heimatli etc. ( ilie Gcscliiclitc, dars cr einen Jiideti 
und einen Christen traf, die ihm I-laiigf uiid ciri Aiiiiäiigcr dcs Abrn- 
liam zu werden rietlien; wie o b e ~ i ) . ~  

Iiiifib alagliloiy, Bd. 1, fol. 13!), von Zobnyr, von hdo{ab b. 
'Abd Allah, von nl-Dlia!ib:^rk b. 'Otlim;"iri, voii 'Abd al-lta!imliri b. 
dby-l-Zingd, von EJiscli6rn li.'Orwrr, von sei~ieiii Vntcr, vor1 S:iyd 
b. Zayd: 

.Ich und 'Ornar fragten den Proplieten in Uezug aiif das See- 
lenheil des Zayd urid er  spriicli: Ani Tiigc der Ai~fersteliiiii~ wird 
er allein als eiiic Kirclie aiiferiireckt ~vcrdc~i." 

Ibn Sid, Tol. 255, Iint dieselbe Tradilion voii Abii Oshmn, vor, 
hlogiilid, von 'Aoiir. 

IVikidy, bei Ibn Sa'd , CO]. 255, voii BIiisi~ 1. Solinyl, voii ClirC- 
riga li. 'Abd Allali b. IL ib  L. hlllik: Icli Iiiirte S;iyd 11. irl-Mo- 
sayyib (t iiacli !)b, aclitzig Jalire alt) erziililcri: 

, Z ~ y d  L. 'Anir starb, als die .orriyscliiten tlic Jc'a'bn bniiteii, 
fünf Jnlire vor der ersten Offeiibnrurig. ( I l ie i  folgcn drei Worte, de- 
ren Sinn nicht deutlicli ist: b+ J,m,, ,\r L=s2Jl J;j \ . W 
@I$] U.+ LI J,&J ~ j ! ,  J2 L\iJ3, es höiitiie lieif$oii, %üyd 
Iiatte eine Offerilinriiiig ~rliiilteri; aber dn rinz:tl i i i i t  bi coiisti-iiirl. 
wird und niclit mit 'nlB, so lieifst es maliiscliciiilicli, dcr I'rolilieL 
hatte init ilim geivolint). E r  sngtc: icli g e l i i i r ~ ~ d e r  Religion tlcs 
Abraham an,  sein Soliii SiLyd bekclirle sicli zuiii Isllini uiid liilgic 



dcm Proplieteri. 'Omar lind Sdyd kamen einea Tnges zu Mol!am- 
mnd uiid fragten ilin in Bczug auf Z q d .  E r  antwortete, Golt wolle 
ilim scitic Sünden vcrzeilien, und eprncli: Gott sei ilim gnndig (ein 
Ausdruck, dcn man blors iii Bezug auf einet] verstorbenen Moslirn 
gebriiuclit), denn e r  stnrb i n  dcr Rcligio~i des Abraham. Alle Moa- 
Iimc sagten nuclilier, so oft sie den Namen des Zayd aussprnchen, 
,GoLt sei ilim gnüdigu (d. Ii. en wurde ~llgernein unerkannt, dafs er 
als cin Moslini geslorben aei). Aucli Sa'yd b. Mosayyit gebrauchte 
dieai? P ~ r r n e l . ~  

Wnbidy bei Ibri Sa'd, fal. 255,  von'Zakariyb b. Ynbyk SBydy, 
viiri seinern Vnter: 

,Als Zuyd starb, wurde er arn Puls des Berges 'IirA begraben.' 

Waraka. 
(Zu 9. 81.) 

IGtilh alnghaniy, 13d. i ,  fot. 137: 
,Warnka'b. Nnwfnl war einer von denen, die im Heidenlliuiii 

den] Götzendienst entsagten, e r  suchte d i e  Religion und las die 
[getikiibnrten] Büclier und enthielt 'sich des Genusses des Pleiaohes 
der den Götzen geopferten l'liiere.' 

Von Zolinyr b. I3fklciir, von '-4lid Allah b. hlo'idz, von Mi- 
mnr, von Zolary, von 'Ayiaclia (sic): 

,,Clindygn nahm den Proptieleii zu ihrem Vetter Wnrakn; er  
wur Clirist geworden und konnte arabisch aclireiben, und er  schrieb 
so viel vorn Bvangeliiim arabisch, als er eclireiben wollte. E r  war 
selir irlt und schon blind. CLindygn sagte zu ihm: lJöre, was dein 
Vetter dir zu erziihlcn hat. Er fragle: Was sielint du? Der Pro- 
phet erzülilte es ilim und Wnrnka aiigte: Dies ist der NBmiis, wel- 
clicri Gott zu hfosee gesandt hat. War+ atarb bald danach. 

Wnrn$a sagt (Veree): 
.Ich habe die Leute errnnlint und ihnen 'gisagt: Ich bin der 

Ermi~liner, laiat euch von ?iemnndem irre machen. 
Botet lceioen Gott an aufser euren Schöpfer urid wenn sie euch 

dazu iruii'ordern, sagt: Wir können es nicht thun. 
Glorie dem Herrn des Tlirones, zu ihm nelinieii wir Zuflucht. 

Vor unn hnben ilin die Hölicn uiid der Merg Giidy.gclirieaen. 
Alles ~ v n s  uritcr dem Ilimrnel ist, ist ilim unterworfen. Nie- 

riii~~id icaiiii suiiicf Ilerrscliaft widerstrebet!. 

Die SchUze des IIorrnuz waren voii lccinern Nutzeii Tür iliii. 
Die 'Aditen strebte11 nach ewiger D;iuer, Iinlieii aber nicht gcd:rocrt. 

Noch Iint Salonion gedauert; denn als sicli die Diininncn ((::iiiri) 
und Menschen und die gsnze Scliöpfung iliin iiiilerworfcn Iintlcri, 
schlich eich dnzmisclien IEältc (der Tod) cin." 

Zobayr, von seinem Oribcl, von Dli:iI!l!;ik, \foii 'ALd :LI-Rn!!- 
man b. Aliy-I-Zindd, von Hiscliim b. 'Orwn, voii seineiii Viiter: 

,,Cliadyga erziilille dem Warnks, wns sic voiii Prop1ietr.n gc- 
hiirt Iinlte. W8r.a sagte: Wenn das, Ivns er sagt, wnlir ist, so 
kommt der grörstc Nirniis zu ilim, nünilicli der Nkmfis Clit*isti, iibcr 
welclien die Scliriftbesitzer nur um Gcld Aiiskuiifl gclien. 'iYoiin ich 
nur noch am Lcben wäre, wann er  aurtrilt, icli wiirde Colt zii 
Liebe grolse Müliseligkeiten auf mich neli~iien.~ 

In  diesen Tradilioneii, und noch deutliclier iri der dcs hfoslini 
und Bocli&ry (Anh. zu Rnp. 5)  wird angedeutet, da19 Warnlsn das 
Aulireten des Proplieten niclit erlebte. Polgeiide Nac1irii:li t widcr- 
spricht diesem und liemeiat, dars er nocli zur Zeit der Verfolguiigei~ 
am Leben und ein Ariliängcr des Mobaminnd war: 

,BilAl war der Sklave einer Prau der Banii Gnrnn!]. E r  wurilc 
auf dem Sande von hlnklca gefoltert, indem cr niit dem Rückcn iii 
den heifsen Sand gelegt und befestigt wurde [so dnis dns Geaiclit 
und die Briist der Sonne ausgcaetzt \vnren], dnniit er  zuni Götzen- 
dienet zurüclilrehre. E r  aber rief aus: Eiri eiiiziger Gottl ein cin- 
ziger Gottt Waraka ging voriiber, sali ihn in dicscm Zustand i~iid 
sprach: Ja, ein einziger! ein einziger l Dann waiidte er sicli zii 

deasen Peinigern und nprncli: Wenn ilir ilin aiif diese Art zii Totlc 
martert, 80 nehme icli ilin zu meinem ~cliutzlieiligcnu I). 

Folgende Tradilioii sclieiiit mir den Sclilüasel zur Liisung dca 
Widerspruches an die IIarid zu geben: 

,Ein Bruder des Wnrnlsn ecliiinpitc eiiien Mann, diceer scliimphe 
in Brwiderung auf Wnrakn. Als der Propliet es Iiiirtc, angle er: 
Weiht du,  daia ich gesellen habe, dafs Wnraka cin oder zwei Pa-. 
radiese besitzt? und er verbot dem Gläubigen iibcr Wnralsa zii 
schimpfen" '). 

I )  Dns nrnbische Wort ist ks-. Sol in~ly ,  bls. flcr As. Soc. Rcng. S. 220 
erklart den Salz ,,icli serile zu eciiiciii Crnlie ivnllhlirtciin. ncr Aiiadriick isl 
sehr seltsam lind i~nlicaclieiiilicli cliristlicli-nrnliiacli oilcr qriarli. Dicsc 'l'iuililii.ii 
ist in der I ~ h b n  voce Vrnrnkn iinil Kii lb slngliiiiiiy nil. 1 S. 187, IioirIo von Xi>- 

bnyr b. Bakkir, voii sciiicni OiikeI, voii Dlinh4ak 1i.'Ot1iiiiii11, voii 'Abc1 iil-ltn1.1- 
mln b. Aby Zinlil, voii ' O r w ~  b. Zolinyr. 

Iqhbn, voii l'iiiios b. Iloknji., ii.elrlicr dicl'iatlilioii i i i  dciii Zipildi21, al- 
moglibziy niirilirt und dcii liiscli&iii Ii.'Ornn nls Ulirgeii iiciiiit. 



Alls dieser Tradition aelicii wir, dnls Warnka $3 Ungläubiger 
belcniiiit wtrr, denn sonst würden die Gläubigen nicht auf ihn ge- 
schimlift Iiaben, riocli wire  einverbot niittiig gewesen, um dem Un- 
fug Einiialt zu tliun. Mol!amrnad wnr der erste, welcher behaiiptete, 
dnls CI. Itciri Ungliiuliiger war, und um alle Zweifel zu beseitigen, 
hat  er ilin gnr cuiionisirt. Darüber haben wir eine Anzalil von rlia- 
di tionen : 

,,Cliadyga befrngte den Propheten über War*a und er sprach: 
Ich linbe iliti [itn Traum] in  einem weiiaen Kleide geselien und ich 
glaiibe, wenu e r  iii der lIölle wiire, würde er  kein weifses Kleid 
anhabenu I ) .  

Vori den Lebzeiten der Chady6a sind wenige Aussprüclie, viel- 
leicht Icein cinzigcr, des Prophet.cn erhalten worden, wir müssen da- 
licr diese DorstelIung der Tradilion verwerfen; zuverlHssiger sind 
folgende zwei: 

,Der Prophet sagte: icli hnbe den Waraka in den innern Räu- 
men des Pnradiesea gesehen, in Sondos gekleidetU s). 

,,Der Proplict wurde gelingt, wie ee mit Wnral~a stehe, und er 
antwortete: icli Linbe ilin im Traum gesehen und er  war in meilse 
Kleider geliüllt, und jcli glaube, wenn er in der Hölle wire, miirde 
ich niclits Weihes an ihm bemerkt Iinbenu =). 

Dnls Wari$a als Christ atarb, ist eine Tliatsaclie, die von kei- 
ner Tradition ~vidersprnchen wird. Das gereichte den] hiobammad 
niclit zur Blire, und so Ii:it e r  jliii heilig gesprochen, als hMtte er 
ilin im Stillcri nricrltnnnt. Die Poliiik war dieselbe, ~ ~ e l c l i e  die Eng- 
Ihtidcr beobnoliten, wenn ein General eine Schlacht verliert. Sie er- 
lieben ilin in das Oberhaus. Dieae Belohnung wurde dem Sir Huglt 
Gougli zu Tlieil dafür, dafs er bei Aliwal aicli halte überrumpeln 
lassen. Die Cnnonisation konnte jedoch das nnstölsige Andenken 
an  Beinen Unglauben nicht ganz verwieoheo. Die beiden miderapre- 
chenden . Nachricliten lebten lieben einander fort und es lag der 
Tlieologie ob, sie mit einander anszusölinen. Dieses geschah in- 
den] man den Waralpi zum alten blinden Mann maclite und un- 

I) Abmnd, bei Ipbbn, von Ibn Lnliy'n, von Abh-1-Anwad, von'Onv8, von 
'AyiecIir; lind 13nzz&z, ebendaselbst, von Abn Osbme, von llisclibiii, dem Sohii 
dea 'Orwn. 

Ipbbn, niis doiii 1Etiinil dee IhnrAdyy, von Isma'yl b. Mogalid, von sei- 
iieiii ValPr, von Sclia'by, voii Gbbir. 

ICithli nliigliliiiy, Ild. 1 S. 137, von Tilsy, von Zobnyc b. Dakkdr, roii 
'Abtl Allirli b. nIo'Rils, voii hldiiinr, voii Zohry, voii 'Orwn b. nl-Zobayr. In  
eiiicr liliiiliclicii Tniililioii licir8t CS ,,icI~ hnbc den P Trf fc ii ini i'nrndies geselienY. 
Nticli Ibii ZiniZ11, voii IlircliBiii I>.*Or~i*n, eugto Nohrmiiiad zriiii Drii(ler oder Nef- 
icn rlca 1Vnrukn: 111 Iinbc gesclicii, (laTa er ciii Prrndics bsaitxt. 11iscliRiii ivnr 
Ilbrigoiin .r.ireifcllin~, ob cr iiiclit s g t e  ,zwei Parnilies~~. 

iniitelbnr, nachdein er in llol~aiiimnd den I'royilietcii erksiitit Iiattc, 
aterbcn IieTs (ao bei Uoclifiry). E s  blieb iiur iiocli eiiis iibrig, zu 
zeigen, wie Wardsa, der docli niclit iiispirirt war, in Mol!nrniiind tleri 
Propheten erkennen konnte, ehe er  noch aclhst voii aciner hiissiori 
iiberzeugt mnr. Abii hlaysarn (t 63) legte tlcm Warn1~:i ciric Rcdr! 
in den Mund, ivelclie diese Scliwicrigk~.it niil rlns Scliiinsle Iiesci- 
tiget. m i r  liabcn zwei Versionen von dcr Trailitiiiri 4e.s Abii i\iny- 
aarn, welche einander ergänzen, und icli fülirc aic dlilier I)riilo an: 

Ibn Snyyid alois S. 4 ,  aus Ibn Isl!fil~ iii der Ausgrrbe dcs 
YUnos: 

,Waralca sagte zu hIo1~nrnrnad: Freue dicli, dcnn icli bcxeiige, 
dars d u  derjenige bist, den dcr Soliii der Mnria verliciiscri Ii:it, d:ils 
die Gcwiihre, worniif dii dich stiilzest, den1 N5nius tles Mosca ciit- 
spricht, dnfs du beslimint bist, als l'rophct gcsaridt zri werilr~ii iiiid 
diils dir später aiifgetrogcn werden wird, gcgeti ilic Uiigliiriliigcn zu 
klmpfen. Wenn icli dann noch lebe, werde icli iiiit dir Iiiimlifen.u 

Ibn A i y  Schnyba S. 12, von 'Ob:ryd rillnli, \-ori Isrgyl, voii Abii 
Is!~hl~, von Abii htriysara: 

, Warnl~a sprach zu iliiii : Freue dich ! Sreuc diclil frcuo clicli I 
denn icli bezeuge, dnfs du der Rotc bist, den ,Tcsus verlieiirreri Iiat 
in den Worteii: Bin Bote wird nach inir l;ornnien, dcsseii Nnmcii 
Abmad (i. e. Paraclet) ist. Ich bezeuge, tlsfs dii der [vcrlicifsene] 
Ahmad bist; ich bezeuge, dafs du der rverlieilScrie] hlo!innirri:rd List; 
ich bezeuge, dafs du ein Gottgesniidter bist. Die Zoit ist rialic, wo 
du den Befehl erIiaItcn wirst zii känipferi. Wcnn du dicaeii IJcTcIiI 
erhältst und ich bin noch am Lcben, so Icfinlifc icli mit dirSu 

Den Sinn dieser Rcdc wird der Leser crst gniiz ierstelicn, wenn 
er Anhang 1 ZU Rnp. 2 gelesen Iint. Sie entliült eine dnspieliiiig 
auf die im Korin enibaltene Version der Worle dca Uvnng. Jolinn- 
nea 15, 25 ,  in denen Cbrislus einen 'i'rlistcr vei-spriclit, iiur (1, .L l s CS 

hier, wie in der syrischen Ueliersetzung des Evatigcliurns N5miis (i. e. 
V O ~ O E ,  das Gesetz) Iieifst, wSlircrid ini lsorßn dafür Tors  steht. Der . 
zum Christentlium übeigagangcne ScliriTtgclelirte Wnralrn ct*keniit 
also den Propheten nn aeinen zwei Namen: Al!mnd = 1':irirclet urid 
Mohammad = Messias. U m  es recht begreirlicli zu mnclien, wia 
W a r G a  zur Kenntnila der Weissagung des Pnrnclct im Evangelium 
Jah. 15, 25  kam, wurde spiitcr behauptet, dnTs er Tlicilc des Evnn- 
geliums abgescliriebcn liabc. 

So  viel icli wcifs, koiiiint diese 13elixupiting zuerst iii cinciii 
Passus der Tradition des 'Orwa vor, ~ ~ ~ c l c l i e  mir in eiiicr groraeii 
Aiizahl fast gleiclilnuteiider Versiorieii licsitzeii (drciiiiiil in Uocliftry, 
S. 2, 730 und 1033; zneiiiinl iri hlosliiii, Ild. 1 S. i 12; iii '!'nl>rrry 
S. 88; ICitAIi alaglilniy, Bd, I ,  S, 138 etc. In I b ~ i  laI$l~ S.151 wird 



cino nur weiiig vcrscliiedeiie Trsditioii nicht nuf 'Orwn, sondern sei- 
nen Briider 'Abd Allali zurückgeführt). Irr einigen dieser Versioiieii 
komnit dieser l'nsslis gnr nicht vor, viellcicbt hnt er sicli erst nncli 
'Orivn eingesclilicliaii; die Versionen, in denen er vorkommt, bieten 
verscliiedone rxsarten. Die vorzüglicliaien sind: 

Bocliiry Ei. 3 : ?Wil -X& .U, X & ~ I  3 d ,b 
Lw „C? d\ J-k L -!,+AL ,Jh+5I 4, & \ . I  
,p= tx5 L&'. ,Wnralp~ war ein hIonn, der sich zur Zeit des Pa- 
gnnienius zuni Clirislentliiiin bekelirt Iiatte, und ~vclclier die he-  
b r ä i s c l i e  Scliibift zu sclireibcn wurste, und er  sctirieb von1 Evan- 
gelium so viel Iicliriiiscli ab,  als es Galt gefiel, daCs er alisclirei- 
beri soll. E r  wnr irn Iiohen Greisenalter und sclion blind." 

l3ocli&ry, S. 740 und 1034, und Moslitn 1. C. ,+G: $,AI WK, 

L" L -,Ab J.&Yi +L$, &,J\ ?Wii .<! .b', !,I+!\ j 
d r  \+J $, +Ä& J!, ,War.a war ein Mann, 

der sich zur Zeit des Pagnniamus zum Christentliuni bekelirt hatte, 
und welclier die a r a b i s c l i e  Sc l i r i f t  zu achreiben wurste, und er  
eulirieb vom Evangelium so viel a r a b i s c h  ab,  alu es .Gott gefiel, 
daL er abschreiben soll. E r  war im  hohen Greisenalter und schoii 
blindSu 

Ibn Iai$ik S. 153 : ,Ei. halte sich damals schon zum Cliristeil- 
thum bekelirt uiid die [gcoffenliarten] Schriften geleseii uiid die Leli- 
ren der I3ekenncr der Torn und dea Bvangeliums vernommen.' 

Weil cs nun in der erstgedachten Version dieses Passus lieikt, 
Wnrolur lialic TlieiIe vom Evangelium hebriiisch gcsclirieben , so 
hnt inan \ieliauplet, dar3 er  es aus dem Rebrnisclien ins Arabi- 
sche übernetzte. Weil die Untersucliung zu Erörterungen führt, welclie 
an und für eich von Interessc eind, wollen wir diese Beliaupiung n t  
her untersuclien, unter der Voraussetzung, dar8 der Pnssus jene Au- 
thencitüt besitze, die wir ihm bereits abgeaproclien Iinben. 

Es ist 8clion Fon Znrkascliy (Domm. zu Bocti. Bilil. Spreng. 490) 
gezeigt worden, d ~ f s  die Lesart ,,\iebräiacliV in der Veraion des 130- 
chiit-y S. 3 vereinzelt dastehe. Sei dem aber, wie.ihm wolle, die 
Worto , er sclirieb nrnLischu, ,er schrieb hebräischU sind nicht auf 
die Sprache zti liezielien, aondern auf das Alpliabet. E s  lcomrnt da- 
licr der Ausdruck IiäuGg vor ,er knnn. a r n b i s o h  sclireibeiiu, wo 
wir lilors sngeii wiirden .er konnte sclireibenu; so aiicli: ,Ein hianri 
wurde eiii &hilJ.yat uiid zu Anhng des Islaiii volllcornnicn (kiinil) 
geheiisen, wenn er  a r a b i s c h  cclireiben, gut scliwinirneii iind PfeiIe 
scliierseii lconnteU (Ibii S i d ,  fol. 283 I*.). In dicsen Stellen ist das 
Worb :trabi~eli iiiclit iibcrflüssig, denn die nrul~isclie Sprachc wurde 

damals gewötinlicli mit anderin Alplisbet gcsclirieben. Das Alpha- 
bet, welches nian damals uiid riocli jetzt das nraliisclic! licifst, war 
ganz neu. E s  sei mir erlaubt, Iiicr die Ucscliiclite dcsselbeii cirizu- 
schalten. 

Balidzory, Ais. vor1 Leydcn No. 430, von 'AbbAs b. IIischlrn 
L. Mo!inmrnad b. Siiyib ICalby, von seinen) Vnler, von1 G r o t v n ~ c r  
(Kalby j- 146), von Scliui-ky 6. &t!!Jiiiy: 

,Drei hllnner voii dcln 'rayy-Stnmni tirrbcti die arnbisclic Sclirif~ 
erfunden und dieses Alplinbet wie das sgrisclie gccirrlnct. Die Na- 
men l i e se r  drei hiäniier sind: MorLmir b. Mar\tf:t, Aslrim b. Sidrs 
und 'Arnir b. Gadarn. hiahrero Leiitc vor1 Aiilifii. lcrrilcn dicae ScIitift 
von ilineo. Von den AnbSritcn lernten sie tlie Eiriwotirier vriri [lyra. 
Bisclir b. 'Abd ;i1-?v~ii1iIc, ein IIrudcr dcs Olcayrlir Ir. 'Abi1 ;il-hlblik 
b. 'Abd al-1:Iayy Kiridy Salciliiy, Ilerrsclicrs von I1i"im:t.t sl-(inridal, 
welclier sich zur clirisiliclicii Rcligioii Lckniiiite, [iflcgte IJyrs zu bc- 
suchen urid sicli dort eiiiige Zeit aiifzulirrltcn, lind cr Icriito von den 
Einwohnern die nrabisclie Sclirift. Aiif aiiier seirici. lteisen Irnni er  
nnch MakIra und SofyBu b, Ornnyya Li. 'Abcl Schains und lilili I<:iys 
b. 'Abd hlanhf L. Zohra aalien iliri ~clircibeii, iirid sie Lrilcii iliii, ili- 
nen die Sclirift zu lehreri uiid cr lelirte iliiit=ri i1:is Alliliubct, utid 
dann zeigte er ibneri die Buclisiabai ririd si(? Icriitcti.sclircibe~i. Dieso 
zwei MKnner kamen in 1I:indclsgcscliiiilcii iiucli '!':iyir. AylLii b. 
Salama, der Tlial~ifile, kirm iii illre G~sdlscliiil't iinil Icrrile rlii: Sclirift 
von ihnen. d l s  ßisclir sie verliefs, ging cr  nncli Diy8r hfotlliai-, wo 
'Amr b. Zorlrn Li. 'Odos voii iliiii dici [ariiliisclie] Sclirift lernte, ~veg- 
wegen er aucli IIiilib ,der Sclireiberu genaritit wurde. Uisclir Jrnm 
auch nach ScliBni (Araliis Pelrncn), wo cbciifulls dic Leute die Scliriit 
von ilim lernten. Aucti ein Mniiii vor1 derii knlliisclieii Skirnrnc '!.'lZ- 
liiclia lernte die Schril't vor1 dcn dici Tayyiten, \velclio sie urs~iriitig- 
licli erfunden liatien, und er tlicilte sie eicic~ii hi:r[iiic! vaii Wrtdiy al- 
korh mit, welclier niil yamaiiisclicn lileidersti~nCii, dic rnnri Bordn 
nennt, nach WAdiy allsor$ reiste und sicli dnsclbst einige ZciE euf- . 
liielt und bei dieser Gelogenlieit melircre Eiriwoliiicr in dcr [ntabi- 
echen] Schrift unterriclit~te.~ 

Auch -im FiIirist (his. Paris, siic. liiiirls, No. R i 4  iol. 4) riiiilcn 
wir eine Notiz iiber den Urspiuiig der Scliril't. XliscIi%ai b. ICnlby, 
welcher überliaiipt eine Vorliebe fiir sliiacliliclic Mytlic~i Iiat, fabclr, 
Abh &d, I l a w h ,  I?n!y, Ii:~Iaaitiii, Süri1iq iiiid ICor:rs:̂ rt scieii 1G- 
nige von Madyan gewesen zur Zeit des Sclio'iryb und Iinbcn die nra- 
bische Scliriit erruiiden uritl die Zeichen nncli ilircii cigcnen Natrien 
angeordnet, dnrauf Iinlicii sie die iibrigen Zeiclien 111, cli, dz, tr, scli 
und gh noch Iiirizugefiigt. 1h'b  uiid nlnicl!iil crgölzcii sich riiil roli- 
giosen Mythen, rinil der erste sclirt:ilit dic Erlindiiiig nllcr ScbrifL- 
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eeichon den1 Adnni zu und der letztere dem Ismael und eeinen Söli- 
iien. E r  setzt abcr Iiinzii: ,Einige Personen von den Einwohnern 
der Stndt Anblr, welche zu den alten Iy'yaditen geliörten, haben dic 
Buclistnben Alif, b, t ,  iIi crliiiiden und die Araber haben eie von 
ilinen entnornm~n.~ 

Ibn 'Abbis sngt: .Zuerst scliricben drei MIinner arabisch (ka- 
taba bii'arnbyya). Sie gcliörten den1 Slamm BawlEn nn, welcher 
zu Anbhr lebte. Sio vereinigten sich und erfanden die getrennten 
und zusammenlilngeiidcn Buclistsben. Die Nnrncn dieser drei MDn- 
ner sind: hlorliiiir b. niorra, Aslnm 1i. Sidrn und 'hrnir b. Gadara. 
Eine aiidcrc Lesart ist Mnrwn (statt Morra) und ~ a d n l n  (statt ba 
darn). Moriiniir crfnnd die SchriftzeicFen, Adam verband einige, 
wiihrend er andere getrennt lieh und 'Amir führte die diakritischen 
Punkte ein. Man fragte die Einwohner von XIyra: von wem habt 
ilir die nrnbisclie Sclirift gelcriit? und sie antworteten: von den Ein- 
woliiiern von Anblir." 

,,Icli hnbe iii dem Buch Über Makka, von '0mar b. Schnbbn, 
in dem Autogrnpli gelesenu, sngt der Verfasser des Fihrist. ghieh- 
rere von den uiterrid~iteten Männern des Modliar-Stammes behaup- 
ten, dnh derjenige, welcher die ~irnbisclie Schrift [zuerst] sclirieb, 
nl-warnrn war, .ein Mnnn von den Banil Yuchlod b. al-Nndhr b. 
Kintiiio, und dann gebrtrucliten sie auch die Araber. Auf eine sn- 
dere Auktoriiiit erziililt 'Omnr b. ~ciinbba, dnrs Abu Vnys b. 'Abd 
Mnnitl b. Zohrn die arabisclie Schrift nach Makkn bracbtc, nach an- 
dern aber gebührt diese8 Verdienst dem ]ETarb b. Omnyyn. In dem 
Miiseum des MPrnfin befand sicli eine Handscliriit des (Grol6vatei.s 
dee Proplieten) 'Alid ;LI-Mo~~tilib b. I.Iibchim. Sie war auf Leder und 
es stand dnrin, dnis 'Abd nl-hlottalib, ein Einwohner voii Malrkn, 
ein Gulliaben von 1000 Dirliam Silber, (nicht gezählt, sondern mit) 
Eisengewiclit hatte gegen den Hirnyariten N. N., einen 
Einwoliner voii Warlc qan'h. Als er seine Schuld forderte, wurde 
aie ihm bezahlt. Gott und die zwei Engel (nlinalnkLn) sind Zeu- 
gen. Die Schriitzüge sahen aus wie eine Fra~enscliri l t .~ 

Wenn auch die arabische Schrift zur Zeit des hlo~ammad ziern- 
licli neu wsr, so war es doch niclits Neuea, die arabische Sprache 
zu schreiben, und icli glaube, es tvire ricliliger, Nenn in Beziig auf 
jene Zeit von den arabischen Buclisiaben, oder Alphabet gesprochen 
wird, darunler ein Bedouinen-dlpliabct, im Gegensatz zu den A1- 
phabeten, Jereii sich die Wmynriten in Yamnn, die arabisirten Ju- 
den in Mndynn und W6diy alkorir und die Reisenden in der Halb- 
insel Sinni bedienten, zu verstehen. Wenn Tirmidzy im Sonan 
(V& auclr Iqiilin Nr. 2865 und Ibn Sa'd S. 172) erzälilt, dafs Mobarn- 
r n d  zu Zuyd b. Tlihbit sagte: ich will den Juden nicht meine Cor- 

rcspondcnz anvertrnucii, lernc dalier IIeLriiiscli (iincli einer niiderii 
Lesart Syriscli), so lisbcn wir darunter das hcbrlisclic oder eyrisclic 
('oder beidc) AlphabeLi? zu verstelirn und iiiclit die Spradicn; denn 
abgeselien davon, daCs es in aiiiigcn Lesarten dieser Trndiliori detit- 
lich so ausgedrückt wird, u~alireiid riiir iri c i n e r  kelarn Yahiidu 
d. b. .die Sprache der JudenU vorlromnit, so geniigtc dic Zcit (15 
oder 17 Tage), die er darziuf ver\\.cridele, \~ol i l  uin diis Alptinhet, 
aber nicht um die hebriiisclie 8pr:tlie zii erlernen. ~ \ u s  ciner von 
Rknan, Hist. des Iaiig. Semit. Gd. 1 S. 32G, angrlulirteri StclIc des 
Sofify gellt liervor, dah  iiicht riiir die Judcri, sciiidcrii nucli die 
cliristlicl~en nrabiacbeii S~iirnnie, narnenilicli dic ICod liil'n, Glinss5ri 
und Iygd, weil sic ati der syrisclien Greiize lr.blori, niclit so rein 
Arabisch sprachen, wie dic übrigen Araber, iiiid ,IIclrriiiscli tnsen". 
Wir haben nucli liier wohl iiiclit zu verstulieii, rlufs illre Litcr:itur iii 
liebriiisclier Sprache war, sondern nur dnis sie sicli dcs Iiebr!iisclieii 
Alphabetes I~edicnten. Die liebrlisclie Spraclic war ja schon lnngc 
ausgestorben und selbst die jüdisclien Gelelirtcii bcdiciilcn sicli so- 
gar in theologischen Werken oft der arnrnäisclicn. Die Spraclie die- 
ser Stamme, glaube ich, enliiieit viele Worte und Porincri aus jcneiii 
aramäischen Dialekt, welcher iin Filirist dcr qiiliisclie urid von Soyiijy, 
I@&n S. 322, und Dr. Levy der nnlinthäisclie gen;iririt wird, und ver- 
nactilässigte die 1'r:ib. 

Ich habe in meinen Bemerkungen über die nrnliisclic Ueber- 
setzung des Pseudo-Enocli die Ueterzcugiiiig nusgesprocIieii, r?nh 
jene Uebersetzung, welclie in einem von der spRLcrn Sclirifiapraclic 
rersctiiedenen Dialekt geschrieben ist, einen] Sclirifttliumc, wclctiee 
vor Mobammnd untcr den arabisclieri Cliristcxi bestand, nngeliöre. 
Mein Aursntz ,,On tlie origiii nnd progress of wriling dowti Iiistori. 
cal factsU No. 24 und 29 eiitlißlt cirio Nactiriclil vor1 dar Existeiix 
des apacryphisclien Buches des D;iiiiel zur Zcit dcs 'Omor, welclies 
von den Christen kam und voii den hli>slirneri nbgesclirieberi wurde. 
Oben haben wir von einem hIngilla (ßircli) des IJolrnilin gesliroolien, ' 
welches dem Mol?ammnd gezeigt wurde. 

Ibn I s h G  S. 150 führt aus einer nrnbisclicii Uebersetzung des 
Evangeliums des Jolinniies die Vcrse f 5, 23- 2.i ririd 1 G, i an, und 
aucli diese Uebersetzuiig ist ~iiclit in dem Dinlelct, weleIicr diircli 
den Irorln zur arabischen ScliriTlspraclie erliobcn worden ist, sondern 
gehört dem rorisl~mitisclieii arabiacli-clirislliclicn ScliiiRiliumc an. 

Unter denWorten dieser StelIi?, \velcIio in dcr arnliisclieti Sclirifl- 
sprnche nicht gebraucht werden, ist mn@inn&n ,,iimsonatu. Sclion Jbii 
Ishäk Fand es für noth~vendig, diesen utigebriiucliliclicri riu~druclc, wel- 
cher auch in der syrischen Ucbcrscizuiig vorlrrimnit, zu crltliireii. 
Wüstenfeld (Ihii I-lisc!ilni, -4niii. S. 18) hat ans dein Coilcx I3 eitic 
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intereasnnte Clossc abgescliriebcii. Sie befindet sich auch ini Nur nl- 
iiitirßa und eritliiilt zwei Stellen aus Sammlungen voii Weislieilssprücheii 
(eine Iieirst XTikina iiiid die nridere Wnqliyh ull!qkainf~), in welchen 
dieses Wort vorlromnit: ,,O Snlin Adnrns, lehre u rnaaus  t ,  wie du 
i i m s o n s  t beleliret worden bistUL). ,Frage bejahrte vernüni'tige Leute 
iiri i  Ralli und sie ilieilcn dir U in s'o r i  s t rnit, was 8ie durcli Erfalirung 
erlriiurt haben.' Arnbischc Pliilologeii wiilileri sonst nlte Gedichte 
und Sprüciiwiirter nle l3eweisstellen und nicht Snmmlungeu von Weis- 
lieitsspriiclieii. Mii. lcommt es reclit walirsclieinlicli vor, dara auch 
dieae zwei Sa tnmlu i~~en  dieser iii Vergessenlieit geralheneii Litern- 
[.ur nngeliiirtcn. Wenn nucb die noch vorhandeucn arabischen Bi- 
belübersetziingcn iiicht so nlt sind, eo Iiaben sicli doch eine Anzahl 
Auadrüclce nris iilterii Uebersetznngen erlinlien, ebenfalls der 
alten cliristlicli-nrabisclien S c l i r i ~ t ~ ~ r n c l i e  angehören, unrl daraus cr- 
lcliirt sicli die bcdcutcnde Abweichung dieser Uebersetzungeii von der 
arabisclien Scliri~tspraclie. 

Icli glaube nlso, dals die arabischen Cliristen vor Mol!nmniad 
eine bescliriitikke Likrntur besnrscii, iii der einige apncrypliisclie Bü- 
cher des d i e n  uiid neuaii Testanienis nicht feliltcn, dnrs sie sicli ili- 
res eigenen nrabischen Dialektes und der liebriiisclieri Buchstaben Lie- 
dienten und dnre die von Ibn Isl!fik cilirte Evungeliumübersetzurig die- 
sem Scliril'llliume nncehörte, und wenn nun ein Ueberlicferer der 
Tradition des 'Ormn crziililte, dnrs Wnrakii das Evangelium mit he- 
briiisclien Buclistal>cn gcsclirieben liabe, so wurde er dazu ~volil durch 
dcii Uinstaiid \~crleitct, dnh selbst zu srincr Zeit noch die CLirieteii 
sicli dieses Alpliabcts bedienten. Ueber eiiien cliristliclien Pliilolo- 
geri aielic S. 14, Note. 

DnTa Theile der Bibel iii arabischer Ueberaetzuiig zur Zeit des 
Mol!nmmud vorbanden waren, kanii keinem Ztveifel unterliegen; denn 
wir leeen in der Geschiclile der nioslimisclien Erolieruiige~, dar8 
Clihlid bei der Eiiinahiiie der nrabisclien Stadt IIyrn eine Anzahl 
junger Lcute fand, die sich dem geistlictieri Stnnde gewidmet hatten 
und damit bescliiiitigt waren, das Evnngelium zu vervieliiilligen. E s  
sclieint ferner, dnQ Bücher iiiclit nur von ETyrn, sondern sogar von 
dern benachbarten Persien nach Makka gebraclit wurden. Nadlir 
b. ObriLli 6011 ja  sognr die Geschichte des k iendi i r  in nr~bischer 
Passung voll dort liergcbraclit haben. Von den ani Tigris lebenden 
Arabern kam die arabische Sclirift nacli JvIakka, von ihnen wurde 
die arabiaclie Poesie mit clirisllicliem Geiste beseelt und von ihnen 
knmcn TlieiIa der Uibcl in nrabiecher Uebersetzung nach den Wü- .-- --- 

') Aiicli iii ilar nrnli. Ilbara. der aiitcr ilcii orieiiinlisrlicii Clirisleii slirUcli- 
~vürtlicli jicirordciicii Dibclslellc IIjnilli. 10, H: mgcbct iiinsoiist, ihr Iinbt iiiiisoiist 
ciiiprnnpenu stcliL dns nvnia. niiigaiinr~. 

aten der Ilnlbiiisel. Die groC~ai.~igcn Riiincii vnri IJiirllinZ (1I;iilr:is) 
geben nocli heutzutage ZeugniTs voii ilirer Ciiltur uiid die Pnläslc 
von IJyra waren alle11 Ucriclitcii zrifulge viel ~iraclilviillcr nls !In- 
dhrA. Dars die christliclieii Araber, die eiiieii zieiiilicli Iiolicii Ciil trirzu- 
stnnd erreiclit Iiatteii, vor l3iiifiilirurig der nrnbisclien Sclirift gar  
keine Literatur geliabt 1i;ibeii solleri, ist iiiclit ileiiklinr. 

Es ist wichtig, die Zcit zu bcstiiiinien, waiiri ilic geiiaiiiileti vier 
hIäiincr bliiliten. Nncli dem ScliluCs iIcr Ei.zlililiitig tlcs Iliri Ja!i% 
starb Zayd gernde, als Mol!aiiimacl als Crnp\iet arifirnt, wiilirc~id er 
nacli Ibn Mosnyynb fünf Jalire rriiliet starb. Iridcsscii weil liicr 
eine Weissagung rorkoilimt, köiiiien wir Irciii giofscs C:i:wiclit niil: 
diese Zeugnisse legeii. Die Clironologic wird cbenso oft v~~nindcr l ,  
urn sic Wundeni aiizupasscti, :ils sic Iieiiii~rt \vird, Wwidcr Jnraii 
zu Lnüpfen. 

S i y d ,  der Sohii dcs Z;iyd, sttirb d. 1-1. '30 oder 51, lrurz rincli- 
dem er das siebenzigsle Jiitir erreiclit Iialfe, e r  \vurtle ~ ~ l s o  zwanzig 
Jahre  vor der Pluclit (A. D. G02) und ii;bcli dcr gcwöliiiliclii!~~ Cliroiiolo- 
gle sielen J:ilire vor der CI-sleri OKitibnr.uiig dcs hltil!ntiitn:ui gctnrcii. 

~Atiita, eiiie Tocliter des Z iyd ,  wiilsto dic filiiiiiicr zii f~sselri 
urid war zuerst aii 'Alid AllliL, dcii Solin des Abu Bnkr, verlieirrr- 
thet. 631 heirallicte sie Zayd b. Ulin!!:*rli, G32 'Oiiiar u ~ i d  G44 %o- 
brryr. E s  ist nicht anzurialinicn, dais sie bci ilircr Ictztcii TIeir;ilh 
viel über dreirsig Jnlire alt war; der Tod ilitcs I'nlcrs iiiüislo dem- 
nach nach G10 hl1eu. 

Die Mutter des Zayd wnib ~lic Cirofsoiiiitci. dca Gli:~lylEii 'Oninr, 
welclier am 2. Novenllier G44 A. D. starb 55 hioridcsjalirc = 53 
Sorinenjnlire alt. E r  war also 11. D. 5B!) gelicircii wordeii. Ila sein 
Valer Cliajtiib nur zwei Siiline liatle, wovoii 'Ornar walirsclicii~licli 
der 6Itere war, so ist coi-nusziiselzcii, dnrs Cl1n!!~21i niclit ülier drci- 
Csig Jahre alt war, als 'Oiiiar gcboreti \\*urilc. Deiiiiiacli tvurdc Cli~!~- 
!iib um d. D. 5G0 gclinrcri. CIia!!Cli \v:tr :il)cr iiller als sei11 111tIb- 
Iiruder Zayd ; ,derin, obwolil sie dieseIbo Miillcr lint~cri, wnr dcririocli ' 
ChatEBb der Orikel des Zriyd. Es  war iiiiiiilicli Sille iiritcr der1 Arn- 
bern, da19 der iiltesto Soliii alle l~raiicii seiiics Vitlcrs crbtc, rriit 
Ausnahme seiner eigenen Mutter, urid so gesclirrIi cs, tlak 'Arnr, der 
Bruder des Clia?tbb, mit seiner (des Chn!!hb's) Multrr Zilyd er- 
zeugte '). Diesetu gen~äis  Icürinen wir das Gebiii.lsjalir des Znyd iti 
570 versetzen; mit andcrri Worten, e r  w i r  iii deiiiscIlicii Altar wie 

I) Uic filiilter (los Znytl ivnr ii;i)-il~i, 'Suclilci tlcu iiiiitlid b .  (i:iliii. Li. htiy 
Hnbyli b. Bnliiii. Sic irnr riicrst nii Nokiyl ~erlicirnlliot i i i~ i l  ~ c b n r  iliiii ilaii GlinC- 
t8b. Denn Iieirallicte sie ilcii Soliii ilircs fr[ilicrii ?11niiiics CIinb!irli iiiiil gclrnr. 
iliiii den Zayd (1Citnb al;tgliil~iiy, Ild. I ,  S. 138). 



Mobnmmad, und es verdient keinen Glauben, wenii der Asnii  iii 
den Mund gelegt wird, aic Iiabe ihn als einen alten Mann gesellen. 

'Obayd illlali b. (hl!scli war \rahracheinlich jiinger als M o k ~ m -  
mad. Seine Prau Oinin I;Tabyb starb A. H. 42 oder 44 oder 49 
oder 50, also ungefiilir A .  D. 664. Um's Jahr  G27 oder 628 war 
sia Wittwe uiid es heiraihetc sie Mo!iarnmnd. Und da die Frauen 
in Arabien früh verwelken, no würde e r  aie ivolil niclit genommen 
bnben, wenn sie über dreilsig Jahre alt gewesen ~vlre .  Sie kann 
also Lülistens um's JJir 600 geboren worden sein, und wenn sie 
zwölf Jebrc alt wnr, als sie den 'Obnyd Allnli Iieirathete, so scliloCy 

sio ihre erste Elie zehn Jnlire vor der Higrn. Niin ist zu bemer- 
ken, dafs ihr Msnii 'Obsyd Allali weder reich noch ein Mann voii 
Einflufs, wiihrend ilir Vater rlbli Sofyln einer der wohlliabcnsten 
und der nngeaebeiisteri hiiiiiner iii hlakkn war. Es ist niclit vorauszu- 
setzen, dnfa e r  ilim seineTochter gegeben Iiätte, wcnn er  scbon ein 
ganz nlter Mann gewesen wnre. Solchen Lusuu genieröen nur reiche 
Miiiincr. Aufserdem arm Abii Sofyfin allen Neuerungen überaus ab- 
Iiold und wir sehen in dem Beispiel des Znyd, wie Leute verfolgt 
wurden, die freie Ansichten über Religion halten. Es ist daher ganz 
gwiis,  d d s  ihm A b i  Soiyßn nie seine Tochter gegeben Linben würde, 
wenn cr  schon vor der Heirnth zu dem Biindniis dieser Reformisten 
geliert hBLte. Dieses Uündtiifs kann .also niclit liinge vor A. D. G12 
gesclilossen worden sein. Mohnmmad aber irnt im Jahre Cl2 als 
Proplict auf. 

Was auf dns Alter des 'Olngd rlllrih noch einiges Liclit werren 
kntin, ist, dais seinc Mutter eine (jüngere?) Schwester des Vaters 
das l'rnplielen lvnr, ~velclicr im Jahre 671 s t i rb ,  fünfundzwanzig 
Jirlirc alt. Wir kUnnen nlso nnnelimen, dnb  'Ohüyd Allah nielirere 
Jalire jünger wnr als Mnljaminnd. 

Icli l'iige noch die Legende des 'Abd nl-Masyl) bei, welche der 
~ioelisclii?ti Qescliiclile des Mol~nmmad entnommeii zu sein scheint. 

'Abd al.Masyh, d. h. der Sklave Gbristi. 

Ibn Soyyid n l n k  9. 32, und Ibn 'AsBkir, Gescli. von Damaaua, 
von Abu Uakr Mol!nnimnd b. ~ d f a r  b. hlol!arnmnd Chnr&yity, von 
'Alyy b. JTarl), von Abii Ayyiiblra'lir b. 'Imrln aus der Familie des 
Caryr b.'Abd Allah Bagaly, von Maclufim b. 11% MacliRim); von 
seiiiem Vater, der 150 Jahre iilt wurde (!): 

. .In der Naclit, in welcher dcr Prophet geboren wurde, zitterte 
die JIulle des Chosroes und es fielen vierzelinCoquets (schorfa) lier- 

unter, und das Pcuer der hlngier, ~velchos lausi:iirl Jalirc vorlier riic 
. erlosclien ivnr, erloscli, utid der See voii S l w : ~  l )  Lroclcnclc iLUS. 

Der MoberlAii (oder der IIauptiiiob~d) Iialte eiiieii 'i'raitni, iii dcrn 
er  sali, dnrs Rameele, aiil ~velclie nrnlisclie 1'ICi.de rolgtcri, übiw den 
Tigris setzte11 und sich über Persien verlireitclcri. Ai11 iiiiclisteti Mor- 
gen war der König selir ersclirockeri. Arifaiigs uiiierdrüclitc er eciii 
Bedenken, aber später, uiii dern Ausdrriclc des 'Alyy li. :il-Mosnllain 
zu folgen, hielt er es für zweckinäfsig, dic Snclic den Marzoliiineri 
mitzulheilen. E r  veisarnnielte sie, selzte seinc ICroni? auf  das IIaupt 
und sais auf dem TLiroiic und spracli zu deii rcrsaiiiiiicl~cn Fürsten: 
Wirst ihr, waruni ich euch berure~i habe? Sie iiii~~vvur~eteri: Neiiil 
Wiilirend sie so spraclieri wurdc ein ßrief gebr:rclit, iii dcni das Er- 
lösclien der heiligen Feuer itrigczcigt. wiirdc. Dies vcrniehrtc seiiie 

Angst. E r  erzählte ihnen sciri Trruiiigesiclit uiid dcii Grund seiiicr 
Furclit. Der hlobedhn iiiilini dnrniif d:is Wort iiiid sprircli: Golt 
erhalte den Rönigl rlucli icIi liülie diese N i ~ c l i ~  eincn Trauin gc- 
eehen, und er  ezählte iliiii deii Traurn von dcii I<aiiicclcri. Der ILö- 
nig sngte: Verkündc mir, o Mobctl:lii, wiis ilics Iicdcutct. E r  nni- 

wortete: Wir  haben ein Ereignil's zu crwarlen, wc1i:lics iii Arii~icii 
eeinen Ursprung haben wird, utid d : ~  die Ai~i~licr besser iibcr sidi 
selbst Bescheid wissen als wir,  so ist cs rällilicli, d:ds wir i ~ i i  dcn 
StaiBalter von IJyrit scliriiileii. Es wurde diiliiii gcscliriebcii: Voii 
Cliosroes, dem IEönig der Iliitiigc, an al-No'iii~ti li. iil-Mrindzir - 
Schicke einen weisen Jfniin zu riiir, der iiiir Auslrurih gcbcri 1r:tiiii 

über das, was icli ihn irngcii will. 
Al-No'rniin scliicltte dcii 'Abi1 ul-Mitsyl! Li. 'driir (Iici T:ilinry 

ed. Koseg. ctebt ?ays) L. I>LJ'J'$~ b. I30gnyle Giinssiny zum IIof. 
Der Kijnig fragte ihn: Weilst du worüber icli dich berrngcii will? 
Er antwortete: Der ICiinig \ ~ o l l c  cntivedcr iiiir crziililcri was rrargc- 
fallen ist, oder mir Frngeii vorlegen, iitid übcr Piinktc, iilicr die ich 
keine Antwort zu gehen ini S~iinde biii, will icli micli Lici Leuten 
erlcundigen, die darüber Besclieid wisseii. Der Riiiiig erlrlHrle ilini,, 
warum er nach ilim gcsnndt Iiabc. 'ALd al-hlasyl! sagtc dnri~uf: 
Mein Oheim Snob,  der iii den Maschfirif vor1 Sprieii lebt, knnn dar- 
über Auskunft geben. Der Cliosroes h ~ r i ~ l i l  deiii 'Abd a l -  Ma- 
s y l ~ ,  gicli au Sntyh zu begeben und ihii iibcr den T n ~ u i n  uiid an- 
dere Vorf5llc zu fragen. AIS er zum Sclier kam, fitrid er,  dnb e r  
am Rande seines Grabes war; er  grüiste iliri, crliielt alicr kcinc An t- 
wort. E r  sprncti daher: 

1 )  In der Mitte zwisclicii IIniiin~lLii iiiiil llayy. I?s ivnr ilnsallisl d i u  scliiiii- 
ate Bibliotlick, die cs giib; sic iviinlc nbcr im J:tIii.c G 17 r o i i  ilcii 'r;iliircii iiiil 
der Shdt zerslürb iiiirl dic Eiiriroliiicr iiie<lergeiriclzcll. - YilkYL, Ilii'~n~ii. 



Rist du taub oder  hörat du,  o Edle r  von Yarnan U, 8. W., und 
recitirte aus (lern Stellgreif eiii langes Gedicht \). DsrauT erhob Sa- 
$y!i das I Iaup t  urid sprncli: ' ~ l l i d  al-Masfi  kommt mit eilenden Ra- 
raivanen zii S~ty1.1, den er um Rande des  Grabes findet. Er wird 
von dem Könige aus  der  Familie SkstLn geschickt, weil die konig- 
liche IIal le  ziUerte, die heiligen Feuer  erlöacliten und der Mobedln 
Xameelc  i rnTrnume gesellen hat, welchen arabisclie Pferde folgten, 
über den  Tigris setzten und  sich über Persien verbreiteten. OrAbd 
nl-Mnsy!~, nacli einiger Zeit wird d e r  H e r r  des  Stocliea (My!iam- 
mad) kommen,  dna Wadiy von Sambira*) is t  Überechwemmt, der  
S e e  von SRtvn is t  getrocknet,  das  Feuer der Perser  is t  erloschen, 
Sclifim ist dann  für Snfiy!i nicht liinger Sch9m; es werden von ihnen 
so viel ICoiiige uni1 ICiiniginnaii regieren, als Coqueb lierabligestiirzt 
sind. AIS Sntyli dies gesagt Iintte, e t w b  cr, uiid 'Abd nl-Maayk 
lcehrte ziiriick. Als er deiii Cliosroes diese Nncliriclit überbrnchte, 
sagte cr: Dis vierzeliii ICiinige aus uiisertii ITause regiert linben, kmin . 
sich riocIi ni:inclies crcigneii. XB regiorlen aber  iti vier Jahren' zeliri 
Köriigc und die übrigaii regierten bis z u r  Zeit dcs 'OhnBn." 

Sii!.y!~ war nacli rlcn Bemerkungen des Ibn Dorayd in der Gnm- 
linra einer der XiLliine der  Araber, von dem viele Erziililungen vor- 
lircnden waren. Er geliörtc zu der  g l i ~ s i n i s c l i e n  Piiiiiilie Dyb. Ibn  
I Z ~ l b y  glnubt, dnis er dreihundert J a h r e  lebte. 'IniUd adyn I b n  Tin- 
tliyr aclaeilit ilim ein Alter von siebenlundcrt und secliszig rTJiren zu. 
I b n  Dornyd erzälilt rerncr, daia e r  mit den Azditen zur Zeit des 
Bruclies d e s  Dsrnmes von Sabh aue Ynrnan auszog und unter 

d e r  Regieriiiig d e s  Schyrdya b. IIoriniiz zu hlalika slnrb. D e r  Ge- 
nenlogo Ibn  Usbnyb erziihlt iu  seinem hlochbir, dars e r  keine Ex- 
tromituten Lintte. Es wird ferner erzählt, daia er nicht sitzen konnte, 

I )  Einige Verso davon niiid in1 Nar dnilirbs S. 96. 
') Snnillwn beilautet ebener Daden, ohne Steine. Es ist IIIIC~I der Nnwe 

eincs IVnsaers iin Bldiya. Dnvon erliiclt aucli die Multer dea IIöniga No'inhn 
ihroir Nnnien. Sio liicin amprlinglicli M& und die Arnher nnniiten sie daiin M B -  
leamh [abtt fininiliva]. Die Wllete zwiacben Knie und Aegypten wird Badiyn 
alnanihiva geliciCscn. Y@ht vermiitliet, dais sie diesen Nnmen von diesem ITns- 
Bar erlinltoii linttc. Sokary sagt, Snnihna i a t  ein IVaseer der Knlbiteu. Irn Ri- 
tbb nlnglihiiiy, Nr. 115'8, aagt die Knlbihrin, wclcl~e der C!Iinlyin 'Othnian zur 
Fr'raii nolirn: .Icli Iiih liicrher gekommen von der Gegend (danlrut) rles Sniii&rpa.L 
Dn dio IZnlbitcn L)ntiint algandnl inne holten und also EIIE dein Wege von Karn 
nncli Acgyptcn lebten, hnbnii mir diascllia Nrosser iric oben zu vemtelien. 111 
dem NRr nliiibrils, 9. 97, wird nicht von dern~~asser, sondern nur von der Ge- 
gend Snlnftwa gespioclien. Sie ist eng aber lang und eralreckt sich von Korn 
noch Acgypten und geIiört den JEdbiten nn, und liegt an der Grenze der Ealb- 
innel. Es wird ferner geangt, dnia ee eine Gegend iin 13hdiyr bei 'Awagim und 
J$nivbqim sei uni1 dais der Xlaiiptort Anlllkiga (Antiochien) Iieiise. Dieses anr 
sin fintlerci 8nmbwn, im nördliche11 Syrien gelegen. 

auiser wenn e r  zornig war, dann scliwoll c r  auf utid 8:~Ts. Seiri 

Gesicht w a r  auf seiner Brust und e r  hatte weder Kopf riocti Ibli. 
'Scliibk soll iiur Bine Hand, Eineti Pu is  und Ei11 Auge geli:tlit liaban. 
Man erziililt ferner auf dic Auktoriliit dcs  Wnlib LI. Monnbbih, dars 
S a t y l ~  erkliirtc, dafs einer der  Genien, der  die Gelicitnriiafie dcs  Ilirii- 
mels geliört habe, als Gott  zu hrloses niif dem Siri:ri sprncli, iliri über 
die Ziikunrt uuterriclite. 

Ungeachtet dieser Pnbeln sclicint 'Abt1 nl-hiasyl? doch eine lii- 
slorische Persoii zu sein. 

Ibn nl-Kalby, bei Nfir alnibrlrs 8. 93, 04: 
Als  CLiLlid b. al-Waltyd währeiid d e s  Qi;ilyf:~is des Ab& Bnkr 

gegen I I y r a  marschirle, schickten sie ilim den 'Abd nl-&litsyl! Glins- 
sfiny etitgegeii. Clislid lisagie ilin: W i e  nli bist dii? 13r arilworletc: 
dreihundertfunfzig Jnlirc. I n  seiner IJniid Iiielt e r  ein Gift, drrs iiii- 

genlilicklich tödtet. Er fragte ilin, was e s  wiire uiid was e r  dnniit  
vorhätte, und er antivortete: W e n n  die VorscliUge, ilic dii ninclist, 
annehmbar sind und für meine Lnndslouto crspricblich scliciticn, so 
nehme ich eie a n  lind icli will Galt der1 Erlirrbcncii prcisen. 1111 
umgekelirtcn Pnll will ich iiiclit der ers te  sciii, dcr seinen hlitbür- 
gern ihre Erniedrigung verlcündct und icli hin ciitsclilosscii, das Gift 
zu versclilingen; denn icli liabe olinediefs iiur iiocli ~vcnigc  Tngc  zu 
leben. (Vergl, auch Rosegartcri's Ausg;rlie des  '!kbni.y.) 


